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STUDIENARTIKEL 14

Ein Angriff aus dem Norden!


„Ein Volk ist in mein Land eingefallen“ (JOEL 1:6)

LIED 95 Das Licht wird immer heller

VORSCHAU*




 1. Nach welcher Methode gingen Bruder Russell und andere Erforscher der Bibel vor, und wieso war sie gut?

VOR über einem Jahrhundert hielten Bruder C. T. Russell und eine kleine Gruppe weiterer Erforscher der Bibel ihre ersten Treffen ab. Sie wollten herausfinden, was die Bibel wirklich über Jehova Gott, Jesus Christus, den Zustand der Toten und das Lösegeld lehrt. Ihre Methode war einfach. Jemand warf eine Frage auf und dann untersuchten sie gemeinsam alle Bibeltexte, die damit in Verbindung stehen. Am Schluss hielten sie ihre Ergebnisse schriftlich fest. Jehova half diesen aufrichtigen Männern, viele zentrale Wahrheiten zu erkennen, die wir bis heute schätzen.

 2. Wieso kommt man bei der Erklärung von Prophezeiungen manchmal zu falschen Schlussfolgerungen?

2 Schon bald merkten diese Erforscher der Bibel jedoch: Es ist eine Sache herauszufinden, was die Bibel über ein bestimmtes Thema lehrt. Aber es ist etwas ganz anderes, eine biblische Prophezeiung richtig zu verstehen. Warum? Weil die Bedeutung von biblischen Prophezeiungen oft erst während oder nach ihrer Erfüllung klar wird. Außerdem muss man im Allgemeinen den Zusammenhang berücksichtigen. Konzentriert man sich nur auf einen Teil der Prophezeiung und lässt den Rest außer Acht, kommt man vielleicht zum falschen Schluss. Das scheint bei einer Prophezeiung im Bibelbuch Joel der Fall gewesen zu sein. Wir wollen diese Prophezeiung noch einmal beleuchten und uns ansehen, warum eine Änderung unseres Verständnisses nötig ist.

 3, 4. Wie haben wir die Prophezeiung in Joel 2:7-9 bisher erklärt?

3 Lies Joel 2:7-9. Joel sagte voraus, dass eine Heuschreckenplage das Land Israel verwüsten würde. Mit den Zähnen und dem Kiefer eines Löwen würden diese gefräßigen Insekten alles verschlingen (Joel 1:4, 6). Viele Jahre dachten wir, in dieser Prophezeiung würden Jehovas Diener dargestellt, die wie ein unaufhaltsamer Heuschreckenschwarm predigen. Ihre Tätigkeit würde verheerende Auswirkungen auf das „Land“ haben, also auf die Menschen, die unter dem Einfluss religiöser Führer stehen.*

4 Zieht man nur Joel 2:7-9 in Betracht, scheint diese Erklärung plausibel. Berücksichtigt man jedoch auch den Kontext, merkt man, dass diese Prophezeiung anders zu verstehen sein muss. Sehen wir uns vier Gründe dafür an.






VIER GRÜNDE FÜR EINE ANPASSUNG


 5, 6. Welche Frage stellt sich bei einer Betrachtung von (a) Joel 2:20 und (b) Joel 2:25?

5 Erstens: Jehova sagt über den Heuschreckenschwarm: „Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen“ (Joel 2:20). Warum sollte Jehova die Heuschrecken wegjagen wollen, wenn sie seine Zeugen darstellen, die dem Auftrag Jesu nachkommen, zu predigen und Menschen zu Jüngern zu machen? (Hes. 33:7-9; Mat. 28:19, 20). Jehova jagt natürlich nicht seine treuen Diener weg, sondern etwas oder jemand, der seinem Volk feindlich gegenübersteht.

6 Zweitens: Wie in Joel 2:25 steht, sagt Jehova: „Ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe.“ Jehova verspricht, er würde für den Schaden, den die Heuschrecken angerichtet haben, „Entschädigung leisten“. Wenn die Heuschrecken Königreichsverkündiger darstellen, würde das bedeuten, dass ihre Botschaft Schaden anrichtet. In Wirklichkeit rettet sie jedoch Leben, weil sie Menschen zur Reue bewegen kann (Hes. 33:8, 19). Sie kann also für die Menschen ein Segen sein.

 7. Zu welcher Schlussfolgerung führt das Wort „danach“ in Joel 2:28, 29?

7 Lies Joel 2:28, 29. Ein dritter Grund hat mit der Abfolge der Ereignisse zu tun. Jehova sagt: „Danach werde ich meinen Geist . . . ausgießen“, das heißt, nachdem die Heuschrecken ihre Aufgabe erfüllt haben. Wären die Heuschrecken Prediger von Gottes Königreich, würde Jehova seinen Geist wohl nicht erst dann ausgießen, wenn sie mit dem Predigen fertig sind. Schließlich hätten sie ohne die Kraft seines heiligen Geistes nicht jahrzehntelang trotz Gegnerschaft und Verbot predigen können.



[image: Verschiedene Szenen: Historische Predigtdienstszenen. 1. Eine Schwester mit einem Dawn-Mobile (Tagesanbruchsmobil), einem Bücherkoffer auf zwei Rädern. 2. Brüder und Schwestern gehen mit Plakaten durch die Straßen. 3. Ein Lautsprecherwagen. 4. Ein Bruder hält eine Zeitschrift hoch. 5. Joseph F. Rutherford spricht auf einem Kongress. 6. Ein Bruder spielt zwei Frauen an der Haustür eine Platte auf einem tragbaren Grammofon vor.]

Bruder J. F. Rutherford und andere Gesalbte verkündeten mutig Gottes Gerichtsbotschaften gegen das heutige böse Weltsystem (Siehe Absatz 8)





 8. Wer wird durch die Heuschrecken in Offenbarung 9:1-11 dargestellt? (Siehe Titelbild.)

8 Lies Offenbarung 9:1-11. Und nun noch ein vierter Grund: Wir brachten die Heuschreckenplage aus der Prophezeiung Joels mit unserem Predigtwerk in Verbindung, weil in der Offenbarung eine ähnliche Prophezeiung zu finden ist. Dort wird ein Schwarm von Heuschrecken beschrieben, die Menschengesichter haben und „so etwas wie Kronen aus Gold“ auf ihren Köpfen tragen (Offb. 9:7). Sie quälen „Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen“ – also Gottes Feinde – fünf Monate lang, was der durchschnittlichen Lebenserwartung einer Heuschrecke entspricht (Offb. 9:4, 5). Hierbei scheint es sich tatsächlich um eine Beschreibung von Jehovas gesalbten Dienern zu handeln. Sie verkünden mutig Gottes Gerichtsbotschaften und setzen dadurch den Unterstützern des heutigen bösen Weltsystems schwer zu.

 9. Welche deutlichen Unterschiede gibt es zwischen den Heuschrecken in Joel und denen in der Offenbarung?

9 Es gibt zwar durchaus Gemeinsamkeiten zwischen der Prophezeiung in der Offenbarung und der in Joel, aber auch deutliche Unterschiede: In der Prophezeiung Joels wird die Vegetation von den Heuschrecken verwüstet (Joel 1:4, 6, 7). In der Vision von Johannes werden die Heuschrecken aufgefordert, der Vegetation „keinen Schaden zuzufügen“ (Offb. 9:4). Die Heuschrecken, die Joel sah, kamen aus dem Norden (Joel 2:20). Diejenigen, die Johannes sah, kamen aus einem Abgrund (Offb. 9:2, 3). Die Heuschrecken in Joel werden weggejagt. In der Offenbarung dagegen dürfen sie ihre Aufgabe zu Ende bringen. Es gibt keinen Hinweis darauf, dass Jehova mit ihnen unzufrieden wäre. (Siehe den Kasten „Prophezeiungen über Heuschrecken: Ähnlich und doch verschieden“.)

Prophezeiungen über Heuschrecken: Ähnlich und doch verschieden


Joel 1:4; 2:7-9, 20

	

[image: Babylonische Soldaten mit Schwertern und Speeren. Hinter ihnen ein Heuschreckenschwarm.]



  Sie kommen aus dem Norden



	  Sie verwüsten die Vegetation



	  Sie werden weggejagt



	  Sie stehen für das babylonische Heer, das 607 v. u. Z. in Jerusalem einfiel





Offenbarung 9:1-11

	

[image: Brüder und Schwestern mit Plakaten im Predigtdienst. Unter ihnen ein Heuschreckenschwarm.]



  Sie kommen aus einem Abgrund



	  Sie sollen der Vegetation keinen Schaden zufügen



	  Sie bringen ihre Aufgabe zu Ende



	  Sie stehen für Jehovas gesalbte Diener, die mutig seine Gerichtsbotschaften verkünden









10. Was zeigt, dass die Heuschrecken in Joel und in der Offenbarung für Verschiedenes stehen können?

10 Die deutlichen Unterschiede zwischen den beiden Prophezeiungen legen nahe, dass sie nicht miteinander in Verbindung stehen. Die Heuschrecken in Joel sind somit nicht dieselben wie die in der Offenbarung. In der Bibel ist es nicht ungewöhnlich, dass ein Begriff in verschiedenen Kontexten für unterschiedliche Dinge steht. In Offenbarung 5:5 zum Beispiel wird Jesus als „der Löwe vom Stamm Juda“ bezeichnet, während in 1. Petrus 5:8 der Teufel als „brüllender Löwe“ beschrieben wird. Da unser bisheriges Verständnis der Prophezeiung Joels Fragen aufwirft, müssen wir nach einer anderen Erklärung suchen. Welche könnte das sein?






WAS BEDEUTET DIE PROPHEZEIUNG?


11. Wie hilft uns Joel 1:6 und 2:1, 8, 11 festzustellen, wer die Heuschrecken sind?

11 Ein genauerer Blick auf den Kontext von Joels Prophezeiung zeigt, dass Joel einen militärischen Angriff ankündigte (Joel 1:6; 2:1, 8, 11). Jehova sagte, er würde die ungehorsamen Israeliten durch sein „großes Heer“ bestrafen; dabei handelte es sich um babylonische Soldaten (Joel 2:25). Dass dieses Heer als „der aus dem Norden“ bezeichnet wird, ist passend, weil die Babylonier vom Norden her in Israel einfallen würden (Joel 2:20). Das Heer wird mit einem geordneten Schwarm Heuschrecken verglichen. Joel sagt über sie: „Jeder [Soldat] rückt auf seinem Weg vor. . . . In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb“ (Joel 2:8, 9). Stell dir das einmal vor: Überall sind Soldaten. Nirgends kann man sich verstecken. Niemand kann dem Schwert der Babylonier entkommen!

12. Wie erfüllte sich Joels Prophezeiung über die Heuschrecken?

12 Im Jahr 607 v. u. Z. fielen die Babylonier (oder Chaldäer) wie Heuschrecken über Jerusalem her. Die Bibel berichtet: „Der König tötete ihre jungen Männer . . . mit dem Schwert. Er hatte kein Mitleid mit jungen Männern und Jungfrauen noch mit Alten und Schwachen. Gott gab alles in seine Hand. Er brannte das Haus des wahren Gottes nieder, riss die Mauer Jerusalems ein, steckte die Verteidigungstürme in Brand und zerstörte alles, was wertvoll war“ (2. Chr. 36:17, 19). Nach der Invasion der Babylonier konnten die Leute über das Land nur noch sagen: „Es ist eine Einöde, ohne Mensch und Tier, und es ist den Chaldäern übergeben worden“ (Jer. 32:43).

13. Wie ist Jeremia 16:16, 18 zu verstehen?

13 Etwa 200 Jahre nach Joels Prophezeiung ließ Jehova durch Jeremia noch etwas anderes über den Angriff voraussagen. Wie er ankündigte, würde man überall nach den Israeliten suchen, die Schlechtes getan hatten, und sie gefangen nehmen. Es heißt: „ ‚Ich lasse viele Fischer holen‘, erklärt Jehova, ‚und sie werden sie fischen und fangen. Danach werde ich viele Jäger holen lassen und sie werden sie auf jedem Berg und jedem Hügel jagen und aus den Felsspalten hervorholen. . . . ich [werde] ihnen ihr Vergehen und ihre Sünde in voller Höhe heimzahlen.‘ “ Die reuelosen Israeliten würden weder in Meeren noch in Wäldern vor den einfallenden Babyloniern Schutz finden (Jer. 16:16, 18).






WIEDERHERSTELLUNG


14. Wann erfüllte sich Joel 2:28, 29?

14 Joel hat aber auch eine gute Botschaft. Das Land würde wieder fruchtbar sein (Joel 2:23-26). Und irgendwann in der Zukunft würde es eine große Menge geistiger Nahrung geben. Jehova sagte: „Ich [werde] meinen Geist auf Menschen aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. . . . Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen“ (Joel 2:28, 29). Diese Ausgießung von Gottes Geist fand noch nicht statt, als die Israeliten aus Babylon in ihre Heimat zurückkehrten, sondern erst Jahrhunderte später, zu Pfingsten 33 u. Z. Woher wissen wir das?

15. Mit welchen Worten beginnt Petrus in Apostelgeschichte 2:16, 17 das Zitat aus Joel 2:28, und worauf deutet das hin?

15 Petrus bezog Joel 2:28, 29 unter Inspiration auf ein erstaunliches Ereignis an diesem Pfingsttag. Etwa um 9 Uhr an jenem Morgen goss Jehova seinen heiligen Geist aus, und diejenigen, die ihn erhielten, begannen „über die großen Taten Gottes“ zu reden (Apg. 2:11). Petrus gibt die Prophezeiung aus Joel unter Inspiration mit etwas anderen Worten wieder. Erkennst du den Unterschied? (Lies Apostelgeschichte 2:16, 17.) Petrus beginnt das Zitat nicht mit „danach“, sondern mit „in den letzten Tagen“, womit hier die letzten Tage des jüdischen Systems gemeint sind. In diesen Tagen würde Gott seinen Geist auf „Menschen aller Art“ ausgießen. Bis zur Erfüllung von Joels Prophezeiung war also ziemlich viel Zeit verstrichen.

16. Wie wirkte sich Gottes Geist auf das Predigtwerk im 1. Jahrhundert aus, und wie ist es heute?

16 Nachdem Gott im 1. Jahrhundert seinen Geist auf die Christen ausgegossen hatte, begannen sie mit einem Predigtwerk, das sich schließlich über die ganze Erde erstreckte. Als Paulus im Jahr 61 u. Z. an die Kolosser schrieb, konnte er sagen, die gute Botschaft sei „in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel“ gepredigt worden (Kol. 1:23). Mit der „ganzen Schöpfung“ meinte Paulus die Welt, wie sie zu seiner Zeit bekannt war. Durch die Kraft von Jehovas heiligem Geist wird heute in noch viel größerem Ausmaß gepredigt – „bis an die Enden der Erde“ (Apg. 13:47). (Siehe den Kasten „Ich werde meinen Geist ausgießen“.)

„Ich werde meinen Geist ausgießen“


Zu Pfingsten 33 u. Z. ließen sich etwa 3 000 Männer und Frauen taufen, die Jünger von Jesus Christus geworden waren. Sie begannen sofort, anderen von der Wahrheit über Jesus zu erzählen. Hat Jehova ihre eifrige Tätigkeit gesegnet? Auf jeden Fall! „Viele Tausende“ wurden Jünger Christi (Apg. 2:41; 21:20).

Wie viele Tausende wurden gläubig? Das sagt die Bibel nicht, aber Ende des 1. Jahrhunderts muss die Zahl der Gläubigen noch weit unter 144 000 gelegen haben. Jehova wählte in dieser Zeit Männer und Frauen als Erben des himmlischen Königreiches aus, doch die Mehrheit der Gesalbten wurde in neuerer Zeit ausgewählt. Das erstaunliche Wachstum im 1. Jahrhundert beweist jedoch, dass Jehova seinen Geist auf die damaligen Jünger ausgegossen hatte (Apg. 2:16-18).

Lässt sich beweisen, dass Jehova seinen Geist auf seine Diener in unserer Zeit ausgegossen hat? Eindeutig! Wie aus verfügbaren Berichten hervorgeht, gab es 1919 weltweit weniger als 6 000 Verkündiger der guten Botschaft. Doch Jehova segnete das Predigtwerk und so haben sich seit 1983 jedes Jahr weit mehr als 144 000 Menschen taufen lassen und sind Zeugen Jehovas geworden. Das ist ein klarer Beweis, dass Jehova sein Versprechen gehalten hat: „Ich [werde] meinen Geist auf Menschen aller Art ausgießen“ (Joel 2:28, 29).










WAS HAT SICH GEÄNDERT?


17. Wie hat sich unser Verständnis von Joels Prophezeiung über die Heuschrecken geändert?

17 Was hat sich geändert? Wir verstehen die Prophezeiung aus Joel 2:7-9 jetzt besser. Einfach gesagt beziehen sich diese Verse nicht auf unser Predigtwerk, sondern auf die Invasion des babylonischen Heeres in Jerusalem 607 v. u. Z.

18. Was hat sich bei Jehovas Volk nicht geändert?

18 Was hat sich nicht geändert? Jehovas Volk predigt die gute Botschaft überall und nutzt dazu die verschiedensten Methoden (Mat. 24:14). Keine Regierung kann uns durch irgendwelche Einschränkungen davon abhalten, unser Predigtwerk durchzuführen. Und dank des Segens Jehovas sind wir heute aktiver als je zuvor und predigen mutig die gute Botschaft vom Königreich. Wir suchen weiter demütig Jehovas Anleitung, um biblische Prophezeiungen zu verstehen. Und wir vertrauen darauf, dass er uns zur richtigen Zeit „in die ganze Wahrheit hineinführen“ wird (Joh. 16:13).







KANNST DU ES ERKLÄREN?


	  Warum müssen wir unser Verständnis biblischer Prophezeiungen manchmal ändern?



	  Was wird in Joel 2:7-9 vorausgesagt?



	  Warum ist es glaubensstärkend, wenn unser Verständnis angepasst wird?









LIED 97 Gottes Wort schenkt Leben

^ Abs. 5 Viele Jahre haben wir geglaubt, dass sich die Prophezeiung in Joel, Kapitel 1 und 2 auf unsere heutige Predigttätigkeit bezieht. Es gibt jedoch vier gute Gründe, unser Verständnis dieser Bibelpassage zu überdenken. Welche sind das?


^ Abs. 3 Siehe zum Beispiel den Artikel „Die Schöpfung zeigt uns die Weisheit Jehovas“ im Wachtturm vom 15. April 2009, Abs. 14-16.






^ (Joel 1:6) Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.



^ (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ Abs. 3 (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ Abs. 3 (Joel 1:4) Was die gefräßige Heuschrecke übrig ließ, hat die ausschwärmende Heuschrecke gefressen. Was die ausschwärmende Heuschrecke übrig ließ, hat die ungeflügelte Heuschrecke gefressen. Und was die ungeflügelte Heuschrecke übrig ließ, hat die unersättliche Heuschrecke gefressen.



^ Abs. 3 (Joel 1:6) Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.



^ Abs. 4 (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ (Joel 2:20) Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘

Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.


^ (Joel 2:25) Und ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe.



^ Abs. 5 (Joel 2:20) Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘

Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.


^ Abs. 5 (Hes. 33:7-9) Dich, Menschensohn, dich habe ich als Wächter für das Volk Israel eingesetzt, und wenn du ein Wort aus meinem Mund hörst, musst du es in meinem Namen warnen. 8 Wenn ich zu einem Bösen sage: ‚Du schlechter Mensch, du wirst ganz bestimmt sterben!‘, aber du forderst ihn nicht in aller Deutlichkeit auf, seinen Kurs zu ändern, dann wird er als schlechter Mensch sterben wegen seines eigenen Vergehens, aber sein Blut werde ich von dir zurückfordern. 9 Wenn du jedoch einen Bösen warnst, damit er von seinem Weg umkehrt, er aber seinen Kurs nicht ändert, dann wird er für sein Vergehen sterben, doch dein eigenes Leben* wirst du ganz bestimmt retten.

Oder „Seele“.


^ Abs. 5 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 6 (Joel 2:25) Und ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe.



^ Abs. 6 (Hes. 33:8) Wenn ich zu einem Bösen sage: ‚Du schlechter Mensch, du wirst ganz bestimmt sterben!‘, aber du forderst ihn nicht in aller Deutlichkeit auf, seinen Kurs zu ändern, dann wird er als schlechter Mensch sterben wegen seines eigenen Vergehens, aber sein Blut werde ich von dir zurückfordern.



^ Abs. 6 (Hes. 33:19) Doch wenn sich ein schlechter Mensch von seiner Schlechtigkeit abwendet und nach Recht und Gerechtigkeit handelt, wird er deswegen am Leben bleiben.



^ (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 7 (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 8 (Offb. 9:7) Die Heuschrecken sahen aus wie zur Schlacht gerüstete Pferde. Auf ihren Köpfen war so etwas wie Kronen aus Gold und ihre Gesichter glichen Menschengesichtern,



^ Abs. 8 (Offb. 9:4, 5) Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen. 5 Den Heuschrecken wurde nicht gestattet, sie zu töten. Sie sollten sie aber fünf Monate lang quälen. Die* Qual war so, wie wenn ein Mensch von einem Skorpion gestochen wird.

Wtl. „Ihre“.


^ Abs. 9 (Joel 1:4) Was die gefräßige Heuschrecke übrig ließ, hat die ausschwärmende Heuschrecke gefressen. Was die ausschwärmende Heuschrecke übrig ließ, hat die ungeflügelte Heuschrecke gefressen. Und was die ungeflügelte Heuschrecke übrig ließ, hat die unersättliche Heuschrecke gefressen.



^ Abs. 9 (Joel 1:6, 7) Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.  7 Es hat meinen Weinstock verwüstet und meinen Feigenbaum in einen Stumpf verwandelt. Es hat sie komplett kahl gefressen und beiseitegeworfen, an den Zweigen ist nur das nackte Holz übrig.



^ Abs. 9 (Offb. 9:4) Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen.



^ Abs. 9 (Joel 2:20) Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘

Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.


^ Abs. 9 (Offb. 9:2, 3) Er öffnete den Schacht* des Abgrunds und Rauch stieg aus dem Schacht auf wie aus einem großen Ofen. Der Rauch aus dem Schacht verfinsterte die Sonne und auch die Luft. 3 Aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde. Sie erhielten Macht, dieselbe Macht wie die Skorpione der Erde.

Oder „Schlund“.


^ (Joel 1:4) Was die gefräßige Heuschrecke übrig ließ, hat die ausschwärmende Heuschrecke gefressen. Was die ausschwärmende Heuschrecke übrig ließ, hat die ungeflügelte Heuschrecke gefressen. Und was die ungeflügelte Heuschrecke übrig ließ, hat die unersättliche Heuschrecke gefressen.



^ (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ (Joel 2:20) Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘

Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.


^ Abs. 10 (Offb. 5:5) Doch einer der Ältesten sagte zu mir: „Hör auf zu weinen. Der Löwe vom Stamm Juda, die Wurzel Davids, hat gesiegt, sodass er die Buchrolle und ihre sieben Siegel öffnen kann.“



^ Abs. 10 (1. Pet. 5:8) Bleibt bei klarem Verstand, seid wachsam. Euer Gegner*, der Teufel, läuft wie ein brüllender Löwe herum und ist darauf aus, jemand zu verschlingen*.

Oder „Widersacher“.
Oder „sucht jemand, den er verschlingen kann“.


^ (Joel 1:6) Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.



^ (Joel 2:1) „Blast ein Horn in Zion! Brecht in Kriegsgeschrei aus auf meinem heiligen Berg. Alle Bewohner des Landes* sollen zittern, denn der Tag Jehovas kommt! Er ist nah!

Oder „Erde“.


^ (Joel 2:8) Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.

Oder „Geschosse“.


^ (Joel 2:11) Jehova wird seine Stimme vor seinem Heer erheben, denn sein Lager ist überaus groß. Der seine Worte ausführt, ist mächtig. Denn der Tag Jehovas ist groß und sehr Ehrfurcht einflößend. Wer kann ihn ertragen?“



^ Abs. 11 (Joel 1:6) Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.



^ Abs. 11 (Joel 2:1) „Blast ein Horn in Zion! Brecht in Kriegsgeschrei aus auf meinem heiligen Berg. Alle Bewohner des Landes* sollen zittern, denn der Tag Jehovas kommt! Er ist nah!

Oder „Erde“.


^ Abs. 11 (Joel 2:8) Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.

Oder „Geschosse“.


^ Abs. 11 (Joel 2:11) Jehova wird seine Stimme vor seinem Heer erheben, denn sein Lager ist überaus groß. Der seine Worte ausführt, ist mächtig. Denn der Tag Jehovas ist groß und sehr Ehrfurcht einflößend. Wer kann ihn ertragen?“



^ Abs. 11 (Joel 2:25) Und ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe.



^ Abs. 11 (Joel 2:20) Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘

Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.


^ Abs. 11 (Joel 2:8, 9) Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ Abs. 12 (2. Chr. 36:17) Da ließ er den König der Chaldạ̈er gegen sie anrücken. Der König tötete ihre jungen Männer im Heiligtum mit dem Schwert. Er hatte kein Mitleid mit jungen Männern und Jungfrauen noch mit Alten und Schwachen. Gott gab alles in seine Hand.



^ Abs. 12 (2. Chr. 36:19) Er brannte das Haus des wahren Gottes nieder, riss die Mauer Jerusalems ein, steckte die Verteidigungstürme in Brand und zerstörte alles, was wertvoll war.



^ Abs. 12 (Jer. 32:43) Und in diesem Land werden wieder Felder gekauft werden, obwohl ihr sagt: „Es ist eine Einöde, ohne Mensch und Tier, und es ist den Chaldạ̈ern übergeben worden.“ ‘



^ (Jer. 16:16) ‚Ich lasse viele Fischer holen‘, erklärt Jehova, ‚und sie werden sie fischen und fangen. Danach werde ich viele Jäger holen lassen und sie werden sie auf jedem Berg und jedem Hügel jagen und aus den Felsspalten hervorholen.



^ (Jer. 16:18) Zuerst werde ich ihnen ihr Vergehen und ihre Sünde in voller Höhe heimzahlen, weil sie mein Land entweiht haben mit den leblosen Figuren* ihrer widerlichen Götzen und mein Erbe mit ihren Abscheulichkeiten gefüllt haben.‘ “

Wtl. „den Leichen“.


^ Abs. 13 (Jer. 16:16) ‚Ich lasse viele Fischer holen‘, erklärt Jehova, ‚und sie werden sie fischen und fangen. Danach werde ich viele Jäger holen lassen und sie werden sie auf jedem Berg und jedem Hügel jagen und aus den Felsspalten hervorholen.



^ Abs. 13 (Jer. 16:18) Zuerst werde ich ihnen ihr Vergehen und ihre Sünde in voller Höhe heimzahlen, weil sie mein Land entweiht haben mit den leblosen Figuren* ihrer widerlichen Götzen und mein Erbe mit ihren Abscheulichkeiten gefüllt haben.‘ “

Wtl. „den Leichen“.


^ (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 14 (Joel 2:23-26) Ihr Söhne Zions, jubelt und freut euch über euren Gott Jehova, denn er wird euch den Herbstregen in der richtigen Menge geben. Er wird reichlich Regen über euch kommen lassen, den Herbstregen und den Frühlingsregen so wie früher. 24 Die Dreschplätze werden voll sein mit reinem Getreide, die Keltern werden von neuem Wein und Öl überlaufen. 25 Und ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe. 26 Ihr werdet euch auf jeden Fall satt essen, und ihr werdet den Namen eures Gottes Jehova preisen, der für euch Wunder gewirkt hat. Mein Volk wird nie wieder beschämt dastehen.



^ Abs. 14 (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ (Apg. 2:16, 17) Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚ „In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben.

Wtl. „Fleisch“.


^ (Joel 2:28) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 15 (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 15 (Apg. 2:11) Kreter und Ạraber — wir hören sie in unseren Sprachen über die großen Taten Gottes reden.“



^ Abs. 15 (Apg. 2:16, 17) Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚ „In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 16 (Kol. 1:23) Dazu müsst ihr natürlich im Glauben bleiben, fest gegründet und standhaft sein und dürft nicht abgetrieben werden von der Hoffnung dieser guten Botschaft, die ihr gehört habt und die in der ganzen Schöpfung unter dem Himmel gepredigt worden ist. Ich, Paulus, bin ein Diener dieser guten Botschaft geworden.



^ Abs. 16 (Apg. 13:47) Denn Jehova* hat uns mit folgenden Worten einen Auftrag gegeben: ‚Ich habe dich als Licht für die Völker eingesetzt, damit du bis an die Enden der Erde Rettung bringst.‘ “

Siehe Anh. A5.


^ (Apg. 2:41) Da ließen sich die, die seine Worte gern annahmen, taufen, und an dem Tag kamen etwa 3 000 Personen* dazu.

Oder „Seelen“.


^ (Apg. 21:20) Nachdem sie dies gehört hatten, begannen sie Gott zu verherrlichen. Doch sie sagten zu Paulus: „Du siehst, Bruder, wie viele Tausende Gläubige es unter den Juden gibt, und sie sind alle voll Eifer für das Gesetz.



^ (Apg. 2:16-18) Hier erfüllt sich vielmehr das, was durch den Propheten Jọel angekündigt wurde: 17 ‚ „In den letzten Tagen“, so sagt Gott, „werde ich etwas von meinem Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. Eure alten Männer werden Träume haben. 18 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen etwas von meinem Geist ausgießen und sie werden prophezeien.

Wtl. „Fleisch“.


^ (Joel 2:28, 29) Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen.

Wtl. „Fleisch“.


^ Abs. 17 (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.


^ Abs. 18 (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich* wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker*, und dann wird das Ende kommen.

Oder „Reich Gottes; Gottes Regierung“.
Oder „damit alle Nationen sie hören“.


^ Abs. 18 (Joh. 16:13) Wenn er*, der Geist der Wahrheit, kommt, wird er euch in die ganze Wahrheit hineinführen, denn er wird nicht von sich aus reden, sondern das sagen, was er hört, und er wird euch verkünden, was noch kommt.

In Vers 13 und 14 bezieht sich „er“ auf den „Helfer“ aus Vers 7. Jesus gebrauchte das Wort „Helfer“, das im Griechischen männlichen Geschlechts ist, um den heiligen Geist (eine unpersönliche Kraft), der im Griechischen sächlich ist, zu personifizieren.


^ (Joel 2:7-9) Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb.

Oder „Geschosse“.







STUDIENARTIKEL 15

Wie betrachtest du die Felder?


„Seht euch die Felder an, dass sie reif sind für die Ernte“ (JOH. 4:35)

LIED 64 Freudig in der Ernte mitarbeiten

VORSCHAU*




 1, 2. Was mag der Grund für die Äußerung Jesu in Johannes 4:35, 36 gewesen sein?

JESUS kam auf seinem Weg nach Galiläa an Feldern vorbei, auf denen wahrscheinlich junge Gerste stand (Joh. 4:3-6). Da sie erst rund vier Monate später erntereif sein würde, müssen seine Jünger überrascht gewesen sein, als er sagte: „Seht euch die Felder an, dass sie reif sind für die Ernte.“ (Lies Johannes 4:35, 36.) Wovon sprach er?

2 Offensichtlich meinte Jesus nicht eine Ernte von Getreide, sondern von Menschen. Sehen wir uns an, was kurz zuvor geschehen war. Obwohl die Juden mit den Samaritern normalerweise nichts zu tun haben wollten, hatte Jesus einer Samariterin gepredigt – und sie hatte zugehört! Danach hatte die Frau anderen von Jesus erzählt, und während er von Feldern sprach, die „reif sind für die Ernte“, kamen eine Menge Samariter zu ihm, um mehr zu erfahren (Joh. 4:9, 39-42). In einem Bibelkommentar heißt es über diesen Bericht: „Das große Interesse der Menschen . . . zeigte, dass sie wie Getreide waren, das zur Ernte reif ist.“



[image: Jesus im Gespräch mit einigen Jüngern an einem Gerstenfeld.]

Was sollten wir tun, wenn wir sehen, dass unsere „Felder . . . reif sind für die Ernte“? (Siehe Absatz 3)





 3. Wie wirkt es sich auf dein Predigen aus, wenn du die Menschen so siehst, wie Jesus sie sah?

3 Wie ist es mit den Menschen, denen du die gute Botschaft predigst? Sind sie für dich wie Getreide, das reif ist zur Ernte? Wenn ja, wirkt sich das wie folgt aus: Erstens gewinnt das Predigen für dich dann an Dringlichkeit. In der Ernte ist die Zeit begrenzt und man darf keine Zeit verlieren. Zweitens freust du dich, wenn du siehst, dass Menschen auf die gute Botschaft hören. In der Bibel steht, dass „man sich in der Erntezeit freut“ (Jes. 9:3). Drittens wirst du jeden Menschen als potenziellen Jünger sehen und flexibel auf seine Interessen eingehen.

 4. Was lernen wir in diesem Artikel von Paulus?

4 Jesus gab die Samariter nicht auf, wie es seine Nachfolger vielleicht getan hätten. Er betrachtete sie als potenzielle Jünger. Genauso sollten auch wir die Menschen in unserem Gebiet betrachten. Der Apostel Paulus ist uns da ein gutes Vorbild. Was können wir von ihm lernen? In diesem Artikel geht es erstens darum, wie er etwas über die Glaubensansichten der Menschen herausfand, zweitens, wie er sich auf ihre Interessen einstellte, und drittens, dass er sie als potenzielle Jünger von Jesus betrachtete.






WAS GLAUBEN DIE MENSCHEN?


 5. Warum konnte sich Paulus in seine Zuhörer in der Synagoge hineinversetzen?

5 Paulus predigte oft in jüdischen Synagogen. In der Synagoge von Thessalonich zum Beispiel sprach er „an drei Sabbaten mit . . . [den Juden], wobei er anhand der Schriften argumentierte“ (Apg. 17:1, 2). Die Synagoge war für Paulus sicher eine vertraute Umgebung. Er war im Judentum aufgewachsen (Apg. 26:4, 5). Paulus konnte sich in die Juden hineinversetzen und war so in der Lage, mit Selbstvertrauen zu predigen (Phil. 3:4, 5).

 6. Wie unterschieden sich die Menschen auf dem Marktplatz in Athen von denen in der Synagoge?

6 Nachdem Paulus wegen Verfolgung aus Thessalonich und Beröa fliehen musste, kam er schließlich nach Athen. Auch hier „begann er in der Synagoge mit den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren“ (Apg. 17:17). Auf dem Marktplatz hatte er jedoch eine andere Zuhörerschaft. Dort waren auch Philosophen und andere Nichtjuden, die seine Botschaft als „neue Lehre“ betrachteten. Sie sagten zu ihm: „Du führst hier Dinge ein, die in unseren Ohren fremd klingen“ (Apg. 17:18-20).

 7. Wie stimmte Paulus sein Predigen laut Apostelgeschichte 17:22, 23 auf seine Zuhörer ab?

7 Lies Apostelgeschichte 17:22, 23. Paulus sprach mit den Nichtjuden in Athen anders als mit den Juden in der Synagoge. Wahrscheinlich fragte er sich: „Was glauben die Leute hier in Athen?“ Er sah sich genau um und bemerkte, was für religiöse Bräuche es gab. Dann suchte er eine gemeinsame Grundlage, um eine Brücke von ihrer Anbetung zur Wahrheit in den heiligen Schriften zu schlagen. In einem Bibelkommentar heißt es: „Als jüdischer Christ erkennt er, dass heidnische Griechen nicht den ‚wahren‘ Gott der Juden und Christen anbeten, doch er versucht zu zeigen, dass der Gott, den er verkündet, den Athenern eigentlich nicht fremd ist.“ Paulus war also flexibel. Er erklärte den Athenern, dass seine Botschaft von dem „unbekannten Gott“ kam, den sie anbeten wollten. Die Nichtjuden waren zwar mit den heiligen Schriften nicht vertraut, aber Paulus gab sie nicht einfach auf. Vielmehr betrachtete er sie als erntereifes Getreide und stimmte sein Predigen auf sie ab.



[image: Verschiedene Szenen: Ein Ehepaar geht aufmerksam von Haus zu Haus. 1. Das Ehepaar vor einem gepflegten Haus mit Blumen. 2. In einer Wohnung spielt ein Vater mit seiner kleinen Tochter. Vor dem Haus steht ein Kinderfahrrad. 3. Ein Haus, das ziemlich unordentlich aussieht. Die Fensterscheibe ist zerbrochen, der Mülleimer läuft über und auf dem Boden liegt Abfall. 4. Eine Wohnung mit einem Kreuz an der Tür und einer Marienstatue in einer Nische. 5. Eine Frau geht mit ihrem Hund den Bürgersteig entlang.]

Mach es wie Paulus: Sei ein guter Beobachter, pass dein Vorgehen an und sieh das Potenzial der Menschen (Siehe Absatz 8, 12, 18)*





 8. (a) Wie kannst du feststellen, was die Menschen in deinem Gebiet glauben? (b) Wie könnte man antworten, wenn jemand sagt, er habe seine Religion?

8 Sei ein guter Beobachter wie Paulus. Hab ein Auge dafür, was die Menschen in deinem Gebiet glauben. Lässt das Haus oder das Auto auf jemandes religiöse Überzeugung schließen? Liefern sein Name, seine Kleidung, sein Äußeres oder sogar seine Wortwahl Hinweise darauf, was er glaubt? Vielleicht sagt dir jemand gleich, dass er seine eigene Religion hat. Flutura, eine Sonderpionierin, antwortet in so einem Fall: „Ich will Ihnen nicht meinen Glauben aufdrängen. Ich wollte nur kurz über Folgendes sprechen: . . .“

 9. Auf welcher gemeinsamen Grundlage kannst du bei religiösen Menschen vielleicht aufbauen?

9 Worüber könntest du mit jemandem sprechen, der religiös ist? Such eine gemeinsame Grundlage. Vielleicht betet der Betreffende nur einen einzigen Gott an, glaubt an Jesus als Erlöser der Menschheit oder ist der Meinung, dass wir in schlimmen Zeiten leben, die bald vorbei sein werden. Bau auf Gemeinsamkeiten auf, um die Botschaft der Bibel für dein Gegenüber ansprechend zu machen.

10. Was sollten wir versuchen und warum?

10 Denk daran: Die Menschen glauben nicht immer alles, was ihre Religion lehrt. Selbst wenn du also weißt, welche Religion jemand hat, versuch herauszufinden, was er persönlich glaubt. „Viele vermischen heute Religion und Philosophie“, sagt David, ein Sonderpionier in Australien. Donalta aus Albanien berichtet: „Manche sagen, sie hätten eine Religion, aber dann stellt sich heraus, dass sie eigentlich gar nicht an Gott glauben.“ Und wie ein Missionar in Argentinien erklärt, behaupten manche, an die Dreieinigkeit zu glauben, denken aber nicht wirklich, dass der Vater, der Sohn und der heilige Geist ein einziger Gott sind. „Das zu wissen macht es viel leichter, eine gemeinsame Grundlage zu legen“, meint er. Finde also heraus, was dein Gegenüber wirklich glaubt. Dann kannst du wie Paulus „für Menschen aller Art alles“ werden (1. Kor. 9:19-23).






WAS INTERESSIERT DIE MENSCHEN?


11. Was machte das Vorgehen von Paulus in Lystra laut Apostelgeschichte 14:14-17 ansprechend?

11 Lies Apostelgeschichte 14:14-17. Paulus sah, was seine Zuhörer interessierte, und passte sein Vorgehen entsprechend an. In Lystra hatte er zum Beispiel mit Menschen zu tun, die nichts oder nur wenig über die heiligen Schriften wussten. Also führte er in seiner Argumentation Dinge an, mit denen sie etwas anfangen konnten. Er sprach über reiche Ernten und darüber, dass man das Leben genießen kann. Seine Worte und Beispiele waren für seine Zuhörer leicht verständlich.

12. Wie findest du heraus, wofür sich jemand interessiert, und wie kannst du dein Vorgehen anpassen?

12 Entwickle einen Blick für die Interessen der Leute in deinem Gebiet und passe dein Vorgehen an. Wie findest du heraus, wofür sich jemand interessiert, wenn du auf ihn oder sein Haus zugehst? Wie schon gesagt: Sei ein guter Beobachter. Vielleicht arbeitet derjenige im Garten, liest ein Buch oder repariert sein Auto. Könntest du das eventuell als Gesprächsaufhänger benutzen? (Joh. 4:7). Manchmal sagt auch die Kleidung etwas über jemand aus – über seine Nationalität, seinen Beruf oder seine Lieblingsmannschaft. „Ich hab mal ein Gespräch mit einem 19-Jährigen angefangen, auf dessen T-Shirt ein berühmter Sänger abgebildet war“, berichtet Gustavo. „Ich hab ihn darauf angesprochen und er hat mir erzählt, warum er ihn gut findet. Das Gespräch führte zu einem Bibelstudium und jetzt ist er ein Bruder.“

13. Wie kannst du das Bibelstudium schmackhaft machen?

13 Wenn du jemandem ein Bibelstudium anbietest, mach es ihm schmackhaft und zeige, wie ihm das Bibelstudium zugutekommen kann (Joh. 4:13-15). Eine Schwester namens Poppy wurde einmal von einer Frau in die Wohnung gebeten, die Interesse hatte. Poppy sah an der Wand eine Urkunde, die zeigte, dass die Frau Professorin war und Erziehungswissenschaften studiert hatte. Also wies sie darauf hin, dass auch wir durch unser Bibelstudienprogramm und unsere Zusammenkünfte Bildung vermitteln. Die Frau willigte in ein Studium ein, besuchte am nächsten Tag eine Zusammenkunft und bald darauf einen Kreiskongress. Ein Jahr später ließ sie sich taufen. Überleg dir: Was interessiert die Menschen, bei denen ich Rückbesuche machen will? Kann ich unser Bibelstudienprogramm so beschreiben, dass sie Lust darauf bekommen?

14. Wie kannst du ein Bibelstudium auf deinen Schüler zuschneiden?

14 Studierst du mit jemandem die Bibel, dann bereite dich auf jedes Studium vor und denk dabei an die Umstände und Interessen des Schülers. Mach dir Gedanken, welche Bibeltexte, Videos und Vergleiche du verwenden willst. Frag dich: Was spricht ihn besonders an? Was berührt ihn? (Spr. 16:23). Flora, eine Pionierin in Albanien, studierte mit einer Frau, die sagte: „An die Auferstehung kann ich nicht glauben.“ Flora ließ das zunächst auf sich beruhen. Sie erzählt: „Ich dachte, sie muss erst einmal den Gott kennenlernen, der eine Auferstehung verspricht.“ Von da an betonte sie bei jedem Studium Jehovas Liebe, Weisheit und Macht. Der Frau fiel es später nicht mehr schwer, an die Auferstehung zu glauben. Sie ist jetzt eine eifrige Zeugin Jehovas.






BETRACHTE SIE ALS POTENZIELLE JÜNGER


15. Was beunruhigte Paulus laut Apostelgeschichte 17:16-18, doch warum waren die Athener für ihn keine hoffnungslosen Fälle?

15 Lies Apostelgeschichte 17:16-18. Für Paulus waren die Athener keine hoffnungslosen Fälle, obwohl ihre Stadt voller Götzen, sexueller Unmoral und heidnischer Philosophien war. Auch ließ er sich durch ihre Beleidigungen nicht entmutigen. Er war ja früher selbst „ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch“ (1. Tim. 1:13). So wie Jesus das Potenzial von Paulus sah, so sah Paulus das Potenzial der Athener. Und seine Zuversicht war durchaus berechtigt (Apg. 9:13-15; 17:34).

16, 17. Was zeigt, dass die unterschiedlichsten Menschen Jünger von Jesus werden können? Führe ein Beispiel an.

16 Im 1. Jahrhundert wurden die unterschiedlichsten Menschen Jünger von Jesus. Paulus schrieb in seinem Brief an die Christen in Korinth, dass einige dort kriminell gewesen waren oder ein sehr unmoralisches Leben geführt hatten. Dann fügte er hinzu: „Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden“ (1. Kor. 6:9-11). Hättest du das Potenzial dieser Menschen gesehen?

17 Heute reagieren Menschen aller Art positiv auf die Bibel, sind bereit sich zu ändern und werden Jünger von Jesus. Yukina, eine Sonderpionierin in Australien, hat das erlebt. Ihr fiel einmal in einem Immobilienbüro eine junge Frau auf, die tätowiert und nachlässig gekleidet war. „Ich zögerte einen Moment“, sagt Yukina, „aber dann sprach ich sie an. Wie sich herausstellte, war ihr die Bibel so wichtig, dass sie sich sogar Verse aus den Psalmen hatte eintätowieren lassen.“ Die Frau begann, die Bibel zu studieren und die Zusammenkünfte zu besuchen.*

18. Warum sollten wir nicht über Menschen urteilen?

18 Betrachtete Jesus die Felder als erntereif, weil er davon ausging, dass ihm die Mehrheit der Menschen nachfolgen würde? Nein! Schließlich war vorausgesagt worden, dass nur relativ wenige an ihn glauben würden (Joh. 12:37, 38). Außerdem konnte Jesus ins Herz sehen (Mat. 9:4). Trotzdem konzentrierte er sich auf die wenigen, die glauben würden, und predigte allen voller Eifer. Wir können nicht ins Herz sehen und sollten uns deshalb umso mehr davor hüten, über Einzelne oder ein Gebiet zu urteilen. Wir sollten vielmehr das Potenzial der Menschen sehen. Mark, ein Missionar in Burkina Faso sagt: „Wenn ich denke, dass jemand Fortschritte machen wird, hört der Betreffende oft mit dem Studium auf. Aber die, bei denen ich nicht viel erwarte, kommen gut voran. Das hat mir gezeigt, dass man sich besser von Jehovas Geist leiten lässt.“

19. Wie sollten wir zu den Menschen in unserem Gebiet eingestellt sein?

19 Auf den ersten Blick scheint es im Gebiet vielleicht nicht viele zu geben, die wie erntereifes Getreide sind. Denken wir jedoch an das, was Jesus zu seinen Jüngern sagte: Die Felder sind reif für die Ernte. Menschen können sich ändern und Jünger von Christus werden. Für Jehova sind diese potenziellen Jünger wertvoll (Hag. 2:7). Wenn wir die Menschen so sehen wie Jehova und Jesus, werden wir etwas über ihren Hintergrund und ihre Interessen kennenlernen wollen. Wir betrachten sie dann nicht als Fremde, sondern als potenzielle Brüder und Schwestern.







WIE KANNST DU WIE PAULUS . . .


	  deine Botschaft den Glaubensansichten der Menschen anpassen?



	  auf die Interessen der Menschen eingehen?



	  das Potenzial der Menschen sehen?









LIED 57 Jeder kann ein Freund Jehovas werden

^ Abs. 5 Wie wirkt sich unsere Einstellung zu unserem Gebiet auf unser Predigen und Lehren aus? Der Artikel zeigt, wie Jesus und Paulus zu den Menschen eingestellt waren, denen sie predigten. Er geht darauf ein, wie wir uns an ihnen ein Beispiel nehmen können, indem wir die Glaubensansichten und Interessen der Menschen berücksichtigen und ihr Potenzial sehen.


^ Abs. 17 Die Serie „Die Bibel verändert das Leben“ enthält weitere Beispiele von Menschen, die sich geändert haben. Sie erschien bis 2017 im Wachtturm unter dem Namen „Die Bibel hat ihr Leben verändert“ und wird nun auf jw.org® fortgesetzt. Zu finden unter ÜBER UNS > ERFAHRUNGEN VON ZEUGEN JEHOVAS.




^ Abs. 57 BILDBESCHREIBUNG: Ein Ehepaar geht von Haus zu Haus. Sie sehen 1. ein gepflegtes Haus mit Blumen, 2. ein Haus, wo eine junge Familie wohnt, 3. ein Haus, das ziemlich unordentlich aussieht, und 4. ein Haus, dessen Bewohner religiös sind. Wo wohnt der Mensch mit dem größten Potenzial?






^ (Joh. 4:35) Sagt ihr nicht, dass es noch vier Monate bis zur Ernte sind? Ich dagegen sage euch: Seht euch die Felder an, dass sie reif* sind für die Ernte. Bereits jetzt

Wtl. „weiß“.


^ (Joh. 4:35, 36) Sagt ihr nicht, dass es noch vier Monate bis zur Ernte sind? Ich dagegen sage euch: Seht euch die Felder an, dass sie reif* sind für die Ernte. Bereits jetzt 36 bekommt der Erntearbeiter seinen Lohn und sammelt Frucht für das ewige Leben, sodass sich beide freuen können — der gesät hat und der erntet.

Wtl. „weiß“.


^ Abs. 1 (Joh. 4:3-6) Daraufhin verließ er Judạ̈a und brach wieder nach Galilạ̈a auf. 4 Allerdings musste er Samạria durchqueren. 5 So kam er in eine samarịtische Stadt namens Sỵchar in der Nähe des Feldes, das Jakob seinem Sohn Joseph gegeben hatte. 6 Dort befand sich auch der Jakobsbrunnen. An diesen Brunnen* hatte sich Jesus gesetzt, weil er von der Reise erschöpft war. Es war um die 6. Stunde*.

Oder „Quelle“.
D. h. gegen Mittag.


^ Abs. 1 (Joh. 4:35, 36) Sagt ihr nicht, dass es noch vier Monate bis zur Ernte sind? Ich dagegen sage euch: Seht euch die Felder an, dass sie reif* sind für die Ernte. Bereits jetzt 36 bekommt der Erntearbeiter seinen Lohn und sammelt Frucht für das ewige Leben, sodass sich beide freuen können — der gesät hat und der erntet.

Wtl. „weiß“.


^ Abs. 2 (Joh. 4:9) Die Samarịterin fragte ihn: „Wieso bittest du als Jude mich, eine samarịtische Frau, um etwas zu trinken?“ (Die Juden haben nämlich keinen Umgang mit den Samarịtern.)



^ Abs. 2 (Joh. 4:39-42) Viele Samarịter aus dieser Stadt glaubten an ihn, weil die Frau bezeugte: „Er hat mir alles gesagt, was ich getan habe.“ 40 Als daher die Samarịter zu ihm kamen, baten sie ihn zu bleiben, und er blieb zwei Tage dort. 41 Das Ergebnis war: Durch das, was er sagte, kamen noch viel mehr zum Glauben, 42 und sie sagten zu der Frau: „Wir glauben jetzt nicht nur wegen deines Berichts, denn wir haben es selbst gehört und wissen, dass dieser Mann wirklich der Retter der Welt ist.“



^ Abs. 3 (Jes. 9:3) Du hast die Nation volkreich gemacht. Du hast ihre Freude groß gemacht. Sie freuen sich vor dir, wie man sich in der Erntezeit freut, wie man jubelt, wenn man die Beute aufteilt.



^ Abs. 5 (Apg. 17:1, 2) Nun zogen sie durch Amphịpolis und Apollọnia und kamen nach Thessalọnich, wo es eine Synagoge der Juden gab. 2 Paulus ging wie gewohnt zu ihnen hinein und sprach an drei Sabbaten mit* ihnen, wobei er anhand der Schriften argumentierte.

Oder „zu“.


^ Abs. 5 (Apg. 26:4, 5) Über den Lebenswandel, den ich von Jugend an unter meinem Volk und in Jerusalem geführt habe, wissen alle Juden Bescheid, 5 die mich von früher her kennen. Wenn sie nur wollten, könnten sie bezeugen, dass ich nach der strengsten Richtung* unserer Art der Anbetung als Pharisäer gelebt habe.

Oder „Sekte“.


^ Abs. 5 (Phil. 3:4, 5) Dabei habe ich, wenn überhaupt jemand, wirklich Gründe, auf menschliche Vorzüge* zu vertrauen. Wenn jemand anders denkt, er habe Gründe, auf menschliche Vorzüge* zu vertrauen, dann ich erst recht: 5 beschnitten am achten Tag, aus dem Volk Israel, aus dem Stamm Bẹnjamin, ein Hebräer, geboren von Hebräern; was das Gesetz betrifft, ein Pharisäer;

Wtl. „das Fleisch“.
Wtl. „das Fleisch“.


^ Abs. 6 (Apg. 17:17) Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren.

Oder „zu“.


^ Abs. 6 (Apg. 17:18-20) Sowohl einige von den epikurẹischen als auch von den stọischen Philosophen fingen jedoch an, mit ihm zu diskutieren, und manche meinten: „Was will dieser Schwätzer denn sagen?“ Andere wiederum: „Er scheint ausländische Gottheiten zu verkünden.“ Sie sagten das, weil er die gute Botschaft von Jesus und der Auferstehung bekannt machte. 19 Da ergriffen sie ihn und führten ihn zum Areopạg. Sie sagten: „Können wir erfahren, was das für eine neue Lehre ist, von der du redest? 20 Du führst hier Dinge ein, die in unseren Ohren fremd klingen, und wir möchten wissen, was es damit auf sich hat.“



^ (Apg. 17:22, 23) Paulus nun stand in der Mitte des Areopạgs und sagte: „Männer von Athen! Wie ich sehe, scheint ihr in jeder Hinsicht mehr Ehrfurcht vor Gottheiten zu haben* als andere. 23 Als ich zum Beispiel beim Herumgehen aufmerksam die Gegenstände betrachtete, die ihr verehrt*, fand ich auch einen Altar mit der Inschrift: ‚Für einen unbekannten Gott‘. Was ihr nun unwissentlich anbetet, das verkünde ich euch.

Oder „religiöser zu sein“.
Oder „anbetet“.


^ Abs. 7 (Apg. 17:22, 23) Paulus nun stand in der Mitte des Areopạgs und sagte: „Männer von Athen! Wie ich sehe, scheint ihr in jeder Hinsicht mehr Ehrfurcht vor Gottheiten zu haben* als andere. 23 Als ich zum Beispiel beim Herumgehen aufmerksam die Gegenstände betrachtete, die ihr verehrt*, fand ich auch einen Altar mit der Inschrift: ‚Für einen unbekannten Gott‘. Was ihr nun unwissentlich anbetet, das verkünde ich euch.

Oder „religiöser zu sein“.
Oder „anbetet“.


^ Abs. 10 (1. Kor. 9:19-23) Denn obwohl ich von allen Menschen frei bin, habe ich mich zum Sklaven von allen gemacht, um so viele wie möglich zu gewinnen. 20 Für die Juden bin ich wie ein Jude geworden, um Juden zu gewinnen. Für die, die dem Gesetz unterstehen, bin ich wie einer geworden, der dem Gesetz untersteht — obwohl ich selbst dem Gesetz nicht unterstehe —, um die zu gewinnen, die dem Gesetz unterstehen. 21 Für die, die ohne Gesetz sind, bin ich wie jemand ohne Gesetz geworden — obwohl ich nicht ohne Gesetz gegenüber Gott bin, sondern unter Gesetz gegenüber Christus —, um die zu gewinnen, die ohne Gesetz sind. 22 Für die Schwachen bin ich ein Schwacher geworden, um die Schwachen zu gewinnen. Ich bin für Menschen aller Art alles geworden, damit ich auf jede nur mögliche Weise einige rette. 23 Doch ich tue alles wegen der guten Botschaft, damit auch andere an ihr teilhaben.



^ (Apg. 14:14-17) Als die Apostel Bạrnabas und Paulus jedoch davon hörten, zerrissen sie ihre Kleider, rannten hinaus in die Menschenmenge und riefen: 15 „Männer, warum tut ihr das? Wir sind doch auch nur Menschen und haben die gleichen Schwächen wie ihr! Und wir verkünden euch die gute Botschaft, damit ihr euch von diesen nutzlosen Dingen abwendet und euch dem lebendigen Gott zuwendet, der den Himmel und die Erde und das Meer gemacht hat und alles, was dazugehört. 16 Er hat in den vergangenen Generationen alle Völker ihre eigenen Wege gehen lassen, 17 obwohl es zu jeder Zeit Zeugnisse von ihm gab: Er hat Gutes getan, er hat euch Regen vom Himmel und fruchtbare Zeiten gegeben, er hat euch mit genügend Nahrung versorgt und euer Herz mit Freude erfüllt.“



^ Abs. 11 (Apg. 14:14-17) Als die Apostel Bạrnabas und Paulus jedoch davon hörten, zerrissen sie ihre Kleider, rannten hinaus in die Menschenmenge und riefen: 15 „Männer, warum tut ihr das? Wir sind doch auch nur Menschen und haben die gleichen Schwächen wie ihr! Und wir verkünden euch die gute Botschaft, damit ihr euch von diesen nutzlosen Dingen abwendet und euch dem lebendigen Gott zuwendet, der den Himmel und die Erde und das Meer gemacht hat und alles, was dazugehört. 16 Er hat in den vergangenen Generationen alle Völker ihre eigenen Wege gehen lassen, 17 obwohl es zu jeder Zeit Zeugnisse von ihm gab: Er hat Gutes getan, er hat euch Regen vom Himmel und fruchtbare Zeiten gegeben, er hat euch mit genügend Nahrung versorgt und euer Herz mit Freude erfüllt.“



^ Abs. 12 (Joh. 4:7) Eine Samarịterin kam, um Wasser zu holen, und Jesus bat sie: „Gib mir etwas zu trinken.“



^ Abs. 13 (Joh. 4:13-15) Jesus antwortete: „Jeder, der dieses Wasser trinkt, wird wieder durstig. 14 Wer aber das Wasser trinkt, das ich ihm gebe, wird nie wieder Durst haben. Dieses Wasser wird in ihm zu einer sprudelnden Quelle, die ewiges Leben gibt.“ 15 Die Frau sagte zu ihm: „Herr, gib mir dieses Wasser, damit ich nicht mehr durstig werde und auch nicht ständig herkommen muss, um Wasser zu holen.“



^ Abs. 14 (Spr. 16:23) Das Herz des Weisen gibt seinem Mund Einsicht und seine Worte haben größere Überzeugungskraft.



^ (Apg. 17:16-18) Während Paulus in Athen auf sie wartete, war er ganz aufgebracht*, als er sah, dass die Stadt voll Götzen war. 17 Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren. 18 Sowohl einige von den epikurẹischen als auch von den stọischen Philosophen fingen jedoch an, mit ihm zu diskutieren, und manche meinten: „Was will dieser Schwätzer denn sagen?“ Andere wiederum: „Er scheint ausländische Gottheiten zu verkünden.“ Sie sagten das, weil er die gute Botschaft von Jesus und der Auferstehung bekannt machte.

Wtl. „wurde sein Geist in ihm erregt“.
Oder „zu“.


^ Abs. 15 (Apg. 17:16-18) Während Paulus in Athen auf sie wartete, war er ganz aufgebracht*, als er sah, dass die Stadt voll Götzen war. 17 Also begann er in der Synagoge mit* den Juden und den anderen Leuten, die Gott anbeteten, zu sprechen und zu argumentieren. Das tat er auch jeden Tag auf dem Marktplatz mit denen, die gerade da waren. 18 Sowohl einige von den epikurẹischen als auch von den stọischen Philosophen fingen jedoch an, mit ihm zu diskutieren, und manche meinten: „Was will dieser Schwätzer denn sagen?“ Andere wiederum: „Er scheint ausländische Gottheiten zu verkünden.“ Sie sagten das, weil er die gute Botschaft von Jesus und der Auferstehung bekannt machte.

Wtl. „wurde sein Geist in ihm erregt“.
Oder „zu“.


^ Abs. 15 (1. Tim. 1:13) obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte.



^ Abs. 15 (Apg. 9:13-15) Ananịas aber antwortete: „Herr, ich habe von vielen über diesen Mann gehört, über all den Schaden, den er deinen Heiligen in Jerusalem zugefügt hat. 14 Und jetzt ist er mit der Befugnis der Oberpriester hier, um alle festzunehmen*, die deinen Namen anrufen.“ 15 Doch der Herr sagte zu ihm: „Geh, denn ich habe diesen Mann als Werkzeug* ausgewählt, um meinen Namen sowohl zu den anderen Völkern als auch zu Königen und den Söhnen Israels zu tragen.

Wtl. „zu binden; in Fesseln zu legen“.
Oder „Gefäß“.


^ Abs. 15 (Apg. 17:34) doch einige Männer schlossen sich ihm an und wurden gläubig. Unter ihnen waren Dionỵsius, ein Richter des Areopạgs, und eine Frau mit Namen Damạris sowie andere.



^ Abs. 16 (1. Kor. 6:9-11) Wisst ihr denn nicht, dass Ungerechte das Königreich Gottes nicht erben werden? Lasst euch nicht täuschen*: Personen, die sexuell unmoralisch handeln*, Götzendiener, Ehebrecher, Männer, die sich für homosexuelle Handlungen hergeben, Männer, die Homosexualität praktizieren*, 10 Diebe, Habgierige, Trinker, Menschen, die andere übel beschimpfen*, und Erpresser werden Gottes Königreich nicht erben. 11 Und doch waren das einige von euch. Aber ihr seid reingewaschen worden, ihr seid geheiligt worden, ihr seid für gerecht erklärt* worden im Namen des Herrn Jesus Christus und mit dem Geist unseres Gottes.

Oder „irreführen“.
Siehe Worterklärungen zu „Sexuelle Unmoral“.
Oder „Sex mit Männern haben“. Wtl. „bei Männern liegen“.
Oder „verbal ausfällig werden“.
Oder „gerechtgesprochen“.


^ Abs. 18 (Joh. 12:37, 38) Obwohl er so viele Zeichen vor ihnen vollbracht hatte, glaubten sie nicht an ihn. 38 So sollten sich die Worte des Propheten Jesaja erfüllen: „Jehova,* wer hat an das geglaubt, was er von uns gehört hat*? Und die Macht* Jehovas*, wem wurde sie enthüllt?“

Siehe Anh. A5.
Oder „wer hat unserem Bericht geglaubt?“.
Wtl. „Arm“.
Siehe Anh. A5.


^ Abs. 18 (Mat. 9:4) Doch Jesus wusste, was sie dachten, und fragte: „Warum habt ihr so schlechte Gedanken im Herzen?



^ Abs. 19 (Hag. 2:7) ‚Ich werde alle Völker erschüttern und das Wertvolle* aus allen Völkern wird hereinkommen. Ich werde dieses Haus mit Herrlichkeit füllen‘, sagt Jehova, der Herr der Heere.

Oder „Begehrenswerte“.







STUDIENARTIKEL 16

Hör zu, entwickle Verständnis und zeig Mitgefühl


„Hört auf, nach dem äußeren Eindruck zu urteilen – urteilt gerecht“ (JOH. 7:24)

LIED 101 Harmonisch zusammenarbeiten

VORSCHAU*




 1. Was erfahren wir in der Bibel über Jehova?

WÜRDE es dir gefallen, wenn man dich nach deiner Hautfarbe, deinem Gesicht oder deiner Figur beurteilen würde? Wahrscheinlich nicht. Wie gut, dass Jehova uns nicht nach dem beurteilt, was für das menschliche Auge sichtbar ist! Als Samuel zum Beispiel die Söhne von Isai vor sich hatte, sah er nicht dasselbe wie Jehova. Jehova hatte zu ihm gesagt, dass einer der Söhne Isais König von Israel werden würde. Aber welcher von ihnen? Als der älteste Sohn Eliab hereinkam, sagte Samuel: „Das ist bestimmt der Gesalbte Jehovas.“ Eliab sah aus wie ein König. Doch Jehova entgegnete: „Achte nicht auf sein Aussehen und seinen hohen Wuchs, ich habe ihn bereits abgelehnt.“ Was zeigt uns das? Jehova sagte weiter: „Der Mensch [sieht] nur das . . ., was vor den Augen erscheint, doch Jehova sieht ins Herz“ (1. Sam. 16:1, 6, 7).

 2. Warum sollten wir nicht nach dem äußeren Eindruck urteilen, wie es in Johannes 7:24 heißt? Erzähle einen Vergleich.

2 Als unvollkommene Menschen neigen wir alle dazu, nach dem Äußeren zu urteilen. (Lies Johannes 7:24.) Das, was man sieht, sagt jedoch nur wenig über einen Menschen aus. Dazu ein Vergleich: Selbst ein guter, erfahrener Arzt kann nicht einfach einen Blick auf das Äußere eines Patienten werfen und dann schon die richtige Diagnose stellen. Er muss dem Patienten gut zuhören, um etwas über dessen medizinische Vorgeschichte, seine Gefühlswelt oder eventuelle Symptome zu erfahren. Womöglich lässt er sogar eine Röntgenaufnahme machen. Sonst stellt er vielleicht eine falsche Diagnose. Bei uns und unseren Brüdern ist es ähnlich: Wir können sie nicht völlig verstehen, wenn wir nur nach Äußerlichkeiten gehen. Wir müssen versuchen herauszufinden, was für Menschen sie im Innern sind. Da wir nicht ins Herz sehen können, werden wir sie natürlich nie so gut verstehen wie Jehova. Aber wir können unser Möglichstes tun, uns an ihm ein Beispiel zu nehmen. Wie?

 3. Wie helfen uns die Bibelberichte in diesem Artikel, uns an Jehova ein Beispiel zu nehmen?

3 Wie geht Jehova mit seinen Anbetern um? Er hört ihnen zu. Er nimmt Rücksicht auf ihre Umstände und ihre Vergangenheit. Und er zeigt Mitgefühl. Sehen wir uns an, wie Jehova das bei Jona, Elia, Hagar und Lot tat und wie wir uns im Umgang mit unseren Brüdern und Schwestern an ihm orientieren können.






HÖR AUFMERKSAM ZU


 4. Warum könnte man Jona negativ beurteilen?

4 Jona war ein Mann, den man aus menschlicher Sicht für unzuverlässig, wenn nicht sogar untreu halten könnte. Er bekam von Jehova die deutliche Anweisung, in Ninive eine Gerichtsbotschaft zu verkünden. Doch statt zu gehorchen, fuhr Jona mit einem Schiff in die entgegengesetzte Richtung, „weg von Jehova“ (Jona 1:1-3). Hättest du Jona eine zweite Chance gegeben? Vielleicht nicht. Doch Jehova sah Gründe, es zu tun (Jona 3:1, 2).

 5. Was erfahren wir in Jona 2:1, 2, 9 über Jona?

5 Was für ein Mensch Jona wirklich war, zeigt sein Gebet. (Lies Jona 2:1, 2, 9.) Durch dieses Gebet – zweifellos eines von vielen – sehen wir in ihm weit mehr als einen Mann, der vor einer Aufgabe weglief. Wie seine Worte erkennen lassen, war er demütig, dankbar und fest entschlossen, Jehova zu gehorchen. Kein Wunder, dass sich Jehova nicht auf seine Fehler konzentrierte. Vielmehr erhörte er Jonas Gebet und gebrauchte ihn weiter als Prophet.



[image: Verschiedene Szenen: 1. Ein Bruder kommt zu spät zur Zusammenkunft und sucht sich einen Platz in der hintersten Reihe. Ein älterer Bruder schaut auf die Uhr; er scheint sich über die Unpünktlichkeit des anderen Bruders zu ärgern. 2. Nach der Zusammenkunft zeigt der jüngere Bruder dem älteren einen Unfallschaden an seinem Auto, der auf dem Weg zur Zusammenkunft entstanden ist.]

Wenn wir die Tatsachen kennen, können wir mitfühlender sein (Siehe Absatz 6)*





 6. Warum lohnt es sich, aufmerksam zuzuhören?

6 Um anderen aufmerksam zuzuhören, müssen wir demütig und geduldig sein. Das lohnt sich aus mindestens drei Gründen. Erstens besteht dann weniger die Gefahr, dass wir voreilig falsche Schlüsse ziehen. Zweitens können wir die Gefühle und Beweggründe anderer erkennen und einfühlsamer sein. Und drittens helfen wir jemandem vielleicht, sich selbst besser zu verstehen. Manchmal versteht man seine eigenen Gefühle ja erst richtig, wenn man sie in Worte fasst (Spr. 20:5). Ein Ältester in Asien gesteht: „Ich habe schon den Fehler gemacht, zu reden, bevor ich zugehört habe. Ich sagte einmal zu einer Schwester, es wäre gut, wenn sie an der Qualität ihrer Kommentare arbeiten würde. Später erfuhr ich, dass sie sich mit dem Lesen schwertut und das Kommentargeben sie viel Mühe kostet.“ Es ist wirklich wichtig, dass Älteste zuhören, bevor sie jemand auf etwas ansprechen (Spr. 18:13).

 7. Was lernst du daraus, wie Jehova mit Elia umging?

7 Manchen Brüdern und Schwestern fällt es wegen ihrer Vergangenheit, Kultur oder Persönlichkeit schwer, über ihre Gefühle zu sprechen. Wie können wir es ihnen erleichtern, uns ihr Herz zu öffnen? Wie hat Jehova das bei Elia gemacht, als dieser auf der Flucht vor Isebel war? Es dauerte viele Tage, bis sich Elia seinem himmlischen Vater völlig öffnete. Jehova hörte aufmerksam zu. Dann machte er Elia Mut und gab ihm einen wichtigen Auftrag (1. Kö. 19:1-18). Manchmal brauchen Brüder und Schwestern Zeit, bis sie sich im Gespräch mit uns wohlfühlen, aber nur so können wir verstehen, was wirklich in ihnen vorgeht. Wenn wir wie Jehova geduldig sind, ist es möglich, ihr Vertrauen zu gewinnen. Und sobald sie bereit sind zu reden, sollten wir gut zuhören.






LERNE DEINE BRÜDER UND SCHWESTERN KENNEN


 8. Wie half Jehova Hagar laut 1. Mose 16:7-13?

8 Hagar, Sarais Dienerin, verhielt sich sehr unvernünftig, nachdem sie Abrams Frau geworden war. Als sie schwanger wurde, fing sie an, die kinderlose Sarai zu verachten. Die Situation spitzte sich so zu, dass Sarai Hagar schließlich vertrieb (1. Mo. 16:4-6). Aus menschlicher Sicht könnte man in Hagar einfach nur eine gehässige Frau sehen, die bekam, was sie verdiente. Doch Jehova sah mehr. Er schickte seinen Engel zu ihr. Als der Engel sie fand, half er ihr, ihre Einstellung zu ändern, und segnete sie. Hagar erkannte, dass Jehova sie beobachtet hatte und ihre Situation genau kannte. Sie nannte ihn einen „Gott, der alles sieht“. (Lies 1. Mose 16:7-13.)

 9. Was berücksichtigte Gott bei Hagar?

9 Was sah Jehova bei Hagar? Er kannte ihre Vergangenheit und wusste, was sie alles durchgemacht hatte (Spr. 15:3). Hagar lebte als Ägypterin in einem hebräischen Haushalt. Ob sie sich wohl manchmal wie eine Außenseiterin fühlte? Vermisste sie ihre Familie und ihre Heimat? Sie war nicht die einzige Frau von Abram. Manche treue Männer hatten damals mehrere Frauen, was Jehova ursprünglich jedoch nicht vorgesehen hatte (Mat. 19:4-6). Kein Wunder also, dass es durch solche Ehen oft zu Eifersucht und Feindseligkeiten kam. Jehova entschuldigte Hagars Respektlosigkeit zwar nicht, aber sicher berücksichtigte er ihre Vergangenheit und ihre momentane Lage.



[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Schwester wirkt bei einer Zusammenkunft für den Predigtdienst distanziert, während sich die anderen über die Pläne für den Dienst freuen. 2. Zwei Älteste besuchen die Schwester zu Hause und hören ihr aufmerksam zu.]

Lerne deine Brüder und Schwestern besser kennen (Siehe Absatz 10-12)*





10. Wie können wir unsere Brüder und Schwestern besser kennenlernen?

10 Wir können uns an Jehova ein Beispiel nehmen, indem wir versuchen, einander zu verstehen. Lerne deine Brüder und Schwestern besser kennen. Sprich vor und nach den Zusammenkünften mit ihnen, geh mit ihnen in den Dienst und lade sie wenn möglich zum Essen ein. Dann stellst du vielleicht fest, dass eine Schwester, die unfreundlich erscheint, in Wirklichkeit schüchtern ist, dass ein Bruder, den du für materialistisch gehalten hast, großzügig ist oder eine Familie, die oft spät zu den Zusammenkünften kommt, Widerstand erduldet (Hiob 6:29). Natürlich dürfen wir uns nicht „in die Angelegenheiten anderer Leute“ einmischen (1. Tim. 5:13). Trotzdem ist es gut, etwas über unsere Brüder und Schwestern zu wissen und darüber, was sie geprägt hat.

11. Warum sollten Älteste die Schafe gut kennen?

11 Besonders Älteste sollten die Umstände derer kennen, die ihnen anvertraut sind. Ein Beispiel: Artur, ein Kreisaufseher, besuchte einmal mit einem Ältesten eine Schwester, die schüchtern und zurückgezogen wirkte. „Wir erfuhren, dass ihr Mann nicht lange nach ihrer Heirat gestorben war“, erzählt Artur. „Trotz ihrer schwierigen Lage zog sie zwei Töchter groß, die Jehova treu dienen. Dann wurden jedoch ihre Augen immer schlechter und sie bekam Depressionen. Aber ihre Liebe zu Jehova und ihr Glaube blieben stark. Uns wurde klar: Von ihr können wir viel lernen“ (Phil. 2:3). Dieser Kreisaufseher nahm sich Jehova zum Vorbild. Jehova kennt seine Schafe und weiß, was sie durchmachen (2. Mo. 3:7). Wenn Älteste die Schafe kennen, können sie ihnen besser helfen.

12. Was hat es Yip Yee gebracht, eine Schwester besser kennenzulernen?

12 Falls dich an einem Bruder oder einer Schwester etwas stört, lerne ihn oder sie besser kennen. Dann hast du wahrscheinlich eher Verständnis. So war es bei Yip Yee in Asien. Sie berichtet: „Eine Schwester in der Versammlung sprach immer sehr laut. Ich fand, das war kein gutes Benehmen. Aber im Dienst habe ich dann von ihr erfahren, dass sie früher mit ihren Eltern auf dem Markt Fisch verkauft hat. Da musste sie laut sprechen, um Kunden anzuziehen.“ Yip Yee hat gelernt: „Wenn ich meine Brüder und Schwestern verstehen will, muss ich etwas über ihre Hintergründe erfahren.“ Unsere Brüder besser kennenzulernen ist mit Mühe verbunden. Doch wenn du dich an den Rat der Bibel hältst und dein Herz weit öffnest, folgst du dem Beispiel Jehovas, der „Menschen aller Art“ liebt (1. Tim. 2:3, 4; 2. Kor. 6:11-13).






SEI MITFÜHLEND


13. Was taten die Engel gemäß 1. Mose 19:15, 16, als Lot zögerte, und warum?

13 Lot war an einem entscheidenden Punkt in seinem Leben nicht sofort bereit, auf Jehova zu hören. Zwei Engel kamen zu ihm und forderten ihn auf, seine Familie aus Sodom wegzubringen. Warum? „Wir werden diesen Ort . . . vernichten“, sagten sie (1. Mo. 19:12, 13). Am nächsten Morgen waren Lot und seine Familie aber immer noch zu Hause. Die Engel drängten Lot erneut, zu gehen, doch er zögerte. Man könnte Lot deswegen für gleichgültig oder sogar ungehorsam halten. Doch Jehova gab ihn nicht auf. „Jehova hatte Mitleid mit ihm“, und so nahmen die Engel die Familie an die Hand und brachten sie aus der Stadt. (Lies 1. Mose 19:15, 16.)

14. Was sind mögliche Gründe für Jehovas Mitleid mit Lot?

14 Jehovas Mitleid mit Lot kann mehrere Gründe gehabt haben. Vielleicht zögerte Lot, die Stadt zu verlassen, weil er vor den Menschen in der Umgebung Angst hatte. Außerdem wusste Lot wahrscheinlich von den zwei Königen, die in einem Tal in der Nähe in Asphaltgruben gefallen waren (1. Mo. 14:8-12). Als Ehemann und Vater muss er sich Sorgen um seine Familie gemacht haben. Zudem war er wohlhabend und hatte vielleicht ein schönes Haus in Sodom (1. Mo. 13:5, 6). Natürlich war das alles keine Entschuldigung dafür, Jehova nicht sofort zu gehorchen. Aber Jehova sah über Lots Fehler hinweg und betrachtete ihn als „gerechten Mann“ (2. Pet. 2:7, 8).



[image: Verschiedene Szenen: 1. Eine Schwester steht nach der Zusammenkunft am Literaturtisch und bemerkt, dass eine andere Schwester schlecht gelaunt ist. 2. Am selben Tag sitzen die beiden beim Kaffee zusammen und genießen die gemeinsame Zeit.]

Wenn wir zuhören, erkennen wir vielleicht, wie wir Mitgefühl zeigen können (Siehe Absatz 15, 16)*





15. Was sollten wir tun, statt andere nur nach ihrem Verhalten zu beurteilen?

15 Statt jemand nur nach seinem Verhalten zu beurteilen, tu dein Bestes, seine Gefühle zu verstehen. Veronica, eine Schwester in Europa, hat das versucht. Sie erzählt: „Eine Schwester schien immer schlecht gelaunt zu sein. Sie kapselte sich ständig ab. Manchmal traute ich mich nicht, sie anzusprechen. Aber ich dachte: ‚In ihrer Situation bräuchte ich jetzt eine Freundin.‘ Also beschloss ich, sie zu fragen, wie es ihr geht. Nach und nach hat sie sich geöffnet. Und jetzt versteh ich sie viel besser.“

16. Warum sollten wir Jehova um Hilfe bitten, mitfühlender zu werden?

16 Jehova ist der Einzige, der uns völlig versteht (Spr. 15:11). Bitte ihn deshalb um Hilfe, andere so zu sehen, wie er sie sieht, und zu erkennen, wie du ihnen Mitgefühl zeigen kannst. Das Gebet hat Anzhela geholfen, einfühlsamer zu sein. In ihrer Versammlung gab es eine Schwester, die sich so verändert hatte, dass es schwer geworden war, mit ihr auszukommen. Anzhela gesteht: „Ich hätte jetzt leicht den Fehler machen können, sie zu kritisieren und ihr aus dem Weg zu gehen. Aber dann hab ich zu Jehova gebetet, dass er mir hilft, mitfühlend zu sein.“ Hat Jehova ihr Gebet erhört? Sie erzählt weiter: „Wir gingen zusammen in den Dienst und haben uns danach stundenlang unterhalten. Ich hab ihr zugehört und Mitgefühl gezeigt. Meine Liebe zu der Schwester ist gewachsen und ich möchte ihr gern helfen.“

17. Was sollten wir uns vornehmen?

17 Wir können uns nicht aussuchen, welche Brüder und Schwestern unser Mitgefühl verdienen. Wie Jona, Elia, Hagar und Lot hat jeder von ihnen Probleme. Manche haben sie selbst verschuldet. Aber das ist uns ja eigentlich allen schon passiert. Jehova kann also zu Recht von uns erwarten, Mitgefühl füreinander zu zeigen (1. Pet. 3:8). Wenn wir auf Jehova hören, tragen wir zur Einheit in unserer bunten, internationalen Familie bei. Nehmen wir uns daher vor, einander zuzuhören, Verständnis zu entwickeln und Mitgefühl zu zeigen.







WIE KÖNNEN WIR UNS DARAN EIN BEISPIEL NEHMEN, WIE JEHOVA . . .


	  Jona und Elia zuhörte?



	  Hagars Umstände in Betracht zog?



	  für Lot Mitgefühl zeigte?









LIED 87 Kommt und werdet erfrischt!

^ Abs. 5 Da wir unvollkommen sind, bilden wir uns über Menschen und ihre Motive oft vorschnell eine Meinung. Jehova dagegen „sieht ins Herz“ (1. Sam. 16:7). Der Artikel handelt davon, wie er Jona, Elia, Hagar und Lot liebevoll half. Außerdem werden wir sehen, wie wir uns im Umgang mit unseren Brüdern und Schwestern an Jehova ein Beispiel nehmen können.




^ Abs. 52 BILDBESCHREIBUNG: Ein älterer Bruder fühlt sich gestört, weil ein jüngerer Bruder zu spät zur Zusammenkunft kommt. Danach findet er heraus, dass der Bruder einen Autounfall hatte.


^ Abs. 54 BILDBESCHREIBUNG: Ein Gruppenaufseher denkt erst, eine Schwester in seiner Gruppe sei distanziert und unnahbar. Dann merkt er, dass sie nur schüchtern ist und sich unter Menschen, die sie nicht gut kennt, unwohl fühlt.


^ Abs. 56 BILDBESCHREIBUNG: Eine Schwester nimmt sich Zeit, eine andere Schwester kennenzulernen, und stellt fest, dass sie nicht launisch und desinteressiert ist, wie sie beim ersten Treffen im Königreichssaal dachte.






^ (Joh. 7:24) Hört auf, nach dem äußeren Eindruck zu urteilen — urteilt gerecht.“



^ Abs. 1 (1. Sam. 16:1) Schließlich sagte Jehova zu Samuel: „Wie lange wirst du noch um Saul trauern, wo ich doch nicht will, dass er König von Israel bleibt? Füll dein Ölhorn und geh. Ich schicke dich zu dem Bethlehemịter Ịsaï, denn ich habe mir unter seinen Söhnen einen als König auserwählt.“



^ Abs. 1 (1. Sam. 16:6, 7) Als sie hereinkamen und er Ẹliab sah, sagte er: „Das ist bestimmt der Gesalbte Jehovas.“ 7 Aber Jehova sagte zu Samuel: „Achte nicht auf sein Aussehen und seinen hohen Wuchs, ich habe ihn bereits abgelehnt. Denn Gott sieht die Dinge nicht so wie der Mensch, weil der Mensch nur das sieht, was vor den Augen erscheint, doch Jehova sieht ins Herz.“



^ (Joh. 7:24) Hört auf, nach dem äußeren Eindruck zu urteilen — urteilt gerecht.“



^ Abs. 2 (Joh. 7:24) Hört auf, nach dem äußeren Eindruck zu urteilen — urteilt gerecht.“



^ Abs. 4 (Jona 1:1-3) Jona,* der Sohn Amịttais, erhielt folgende Botschaft von Jehova: 2 „Mach dich auf, geh nach Nịnive, in die große Stadt, und verkünde das Urteil gegen sie, denn ihre Schlechtigkeit ist mir nicht entgangen.“ 3 Doch Jona machte sich auf, um vor Jehova wegzulaufen, und zwar nach Tạrschisch. Er ging nach Jọppe hinunter, fand ein Schiff Richtung Tạrschisch, zahlte den Fahrpreis und ging an Bord, um mitzufahren — weg von Jehova.

Bedeutet „Taube“.


^ Abs. 4 (Jona 3:1, 2) Dann erhielt Jona ein zweites Mal eine Botschaft von Jehova: 2 „Mach dich auf, geh nach Nịnive, in die große Stadt, und verkünde ihr die Botschaft, die ich dir mitteile.“



^ (Jona 2:1, 2) Jona betete aus dem Bauch des Fisches zu seinem Gott Jehova 2 und sagte: „In meiner Not rief ich zu Jehova und er antwortete mir. Aus den Tiefen* des Grabes* schrie ich um Hilfe. Du hörtest meine Stimme.

Wtl. „Bauch“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^ (Jona 2:9) Doch ich, mit der Stimme der Dankbarkeit werde ich dir opfern. Was ich gelobt habe, werde ich bezahlen. Rettung kommt von Jehova.“



^ Abs. 5 (Jona 2:1, 2) Jona betete aus dem Bauch des Fisches zu seinem Gott Jehova 2 und sagte: „In meiner Not rief ich zu Jehova und er antwortete mir. Aus den Tiefen* des Grabes* schrie ich um Hilfe. Du hörtest meine Stimme.

Wtl. „Bauch“.
Oder „Scheols“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 5 (Jona 2:9) Doch ich, mit der Stimme der Dankbarkeit werde ich dir opfern. Was ich gelobt habe, werde ich bezahlen. Rettung kommt von Jehova.“



^ Abs. 6 (Spr. 20:5) Die Gedanken* im Herzen eines Menschen sind wie tiefes Wasser, doch wer Unterscheidungsvermögen hat, schöpft es heraus.

Oder „Absichten“. Wtl. „Rat“.


^ Abs. 6 (Spr. 18:13) Wenn jemand eine Antwort gibt, bevor er zugehört hat, ist das dumm und beschämend.



^ (1. Mo. 16:7-13) Später fand Jehovas Engel Hạgar an einer Quelle in der Wildnis — an der Quelle auf dem Weg nach Schur. 8 Er sagte zu ihr: „Hạgar, Dienerin von Sạrai, wo kommst du her und wo gehst du hin?“ „Ich bin von meiner Herrin Sạrai weggelaufen“, antwortete sie. 9 „Geh zu deiner Herrin zurück und ordne dich ihr unter*“, forderte Jehovas Engel sie auf. 10 Weiter sagte Jehovas Engel: „Ich werde deine Nachkommen* so viele werden lassen, dass man sie nicht zählen kann.“ 11 Jehovas Engel fügte hinzu: „Du bist nun schwanger und wirst einen Sohn zur Welt bringen. Gib ihm den Namen Ịsmael*, denn Jehova hat von deinem Kummer gehört. 12 Ịsmael wird ein Mensch wie ein Wildesel* sein. Er wird gegen jeden sein und jeder wird gegen ihn sein, und er wird gegenüber allen seinen Brüdern lagern*.“ 13 Dann rief Hạgar den Namen von Jehova an, der mit ihr redete, und sagte: „Du bist ein Gott, der alles sieht*.“ Sie sagte nämlich: „Habe ich hier wirklich den angeschaut, der mich sieht?“

Wtl. „demütige dich unter ihre Hände“.
Wtl. „Samen“.
Bedeutet „Gott hört (erhört)“.
Oder „Onager“, eine Wildeselart. Nach anderer Ansicht ein Zebra. Wahrscheinlich ein Hinweis auf einen Hang zur Unabhängigkeit.
Evtl. auch „mit allen seinen Brüdern in Feindschaft leben“.
Oder „der mich sieht; der sich sehen lässt“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 16:4-6) Er hatte Beziehungen mit Hạgar und sie wurde schwanger. Als sie merkte, dass sie schwanger war, fing sie an, ihre Herrin zu verachten. 5 Da beklagte sich Sạrai bei Ạbram: „Du bist schuld, dass ich so verletzt werde. Ich selbst habe dir meine Dienerin gegeben*. Aber seit sie weiß, dass sie schwanger ist, verachtet sie mich. Jehova soll Richter sein zwischen mir und dir.“ 6 Ạbram sagte dann zu Sạrai: „Du bist ihre Herrin. Tu mit ihr, was du für richtig hältst.“ Da demütigte Sạrai sie und Hạgar lief weg.

Wtl. „an deinen Busen gegeben“.


^ Abs. 8 (1. Mo. 16:7-13) Später fand Jehovas Engel Hạgar an einer Quelle in der Wildnis — an der Quelle auf dem Weg nach Schur. 8 Er sagte zu ihr: „Hạgar, Dienerin von Sạrai, wo kommst du her und wo gehst du hin?“ „Ich bin von meiner Herrin Sạrai weggelaufen“, antwortete sie. 9 „Geh zu deiner Herrin zurück und ordne dich ihr unter*“, forderte Jehovas Engel sie auf. 10 Weiter sagte Jehovas Engel: „Ich werde deine Nachkommen* so viele werden lassen, dass man sie nicht zählen kann.“ 11 Jehovas Engel fügte hinzu: „Du bist nun schwanger und wirst einen Sohn zur Welt bringen. Gib ihm den Namen Ịsmael*, denn Jehova hat von deinem Kummer gehört. 12 Ịsmael wird ein Mensch wie ein Wildesel* sein. Er wird gegen jeden sein und jeder wird gegen ihn sein, und er wird gegenüber allen seinen Brüdern lagern*.“ 13 Dann rief Hạgar den Namen von Jehova an, der mit ihr redete, und sagte: „Du bist ein Gott, der alles sieht*.“ Sie sagte nämlich: „Habe ich hier wirklich den angeschaut, der mich sieht?“

Wtl. „demütige dich unter ihre Hände“.
Wtl. „Samen“.
Bedeutet „Gott hört (erhört)“.
Oder „Onager“, eine Wildeselart. Nach anderer Ansicht ein Zebra. Wahrscheinlich ein Hinweis auf einen Hang zur Unabhängigkeit.
Evtl. auch „mit allen seinen Brüdern in Feindschaft leben“.
Oder „der mich sieht; der sich sehen lässt“.


^ Abs. 9 (Spr. 15:3) Die Augen Jehovas sind überall, sie beobachten die Schlechten und die Guten.



^ Abs. 9 (Mat. 19:4-6) Er gab zur Antwort: „Habt ihr nicht gelesen, dass der Schöpfer die Menschen von Anfang an als Mann und Frau gemacht hat 5 und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins* sein‘, 6 damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ Abs. 10 (Hiob 6:29) Überlegt bitte noch einmal — beurteilt mich nicht falsch —, ja, überlegt noch einmal, denn noch ist meine Gerechtigkeit vorhanden.



^ Abs. 10 (1. Tim. 5:13) Gleichzeitig gewöhnen sie sich an, unbeschäftigt zu sein und von einem Haus zum anderen zu laufen. Aber nicht nur das, sie verbreiten auch Geschwätz, mischen sich in die Angelegenheiten anderer Leute ein und reden über Dinge, über die sie nicht reden sollten.



^ Abs. 11 (Phil. 2:3) Tut nichts aus Streitsucht oder Egoismus, sondern achtet andere in Demut höher als euch selbst.



^ Abs. 11 (2. Mo. 3:7) Jehova fuhr fort: „Ich habe sehr wohl gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Ägypten geht. Ich habe sie wegen der Leute, die sie zur Arbeit antreiben, schreien hören, und ich weiß genau, wie sehr sie leiden.



^ Abs. 12 (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^ Abs. 12 (2. Kor. 6:11-13) Wir haben unseren Mund geöffnet, um zu euch zu sprechen*, ihr Korịnther, und wir haben unser Herz weit geöffnet. 12 Unsere Liebe zu euch ist nicht begrenzt, aber eure innige Liebe zu uns ist begrenzt. 13 Deshalb — ich rede wie mit meinen Kindern — öffnet doch auch ihr im Gegenzug euer Herz weit*.

Oder „offen mit euch geredet“.
Oder „werdet auch ihr . . . weit“.


^ (1. Mo. 19:15, 16) Bei Tagesanbruch begannen die Engel Lot zu drängen: „Schnell! Nimm deine Frau und deine beiden Töchter, die hier bei dir sind, damit du nicht umkommst, wenn die Stadt wegen ihres Vergehens bestraft wird!“ 16 Als er noch zögerte, nahmen die Männer ihn, seine Frau und seine beiden Töchter an die Hand, denn Jehova hatte Mitleid mit ihm. Sie brachten ihn hinaus und ließen ihn außerhalb der Stadt stehen.



^ Abs. 13 (1. Mo. 19:12, 13) Dann sagten die Männer zu Lot: „Hast du sonst noch jemand hier? Schwiegersöhne, deine Söhne und Töchter und alle deine Leute in der Stadt — bring sie von hier weg! 13 Wir werden diesen Ort nämlich vernichten, denn der Aufschrei über die Einwohner, der Jehova erreicht hat, ist wirklich laut* geworden. Deshalb hat Jehova uns geschickt, um die Stadt zu vernichten.“

Oder „groß“.


^ Abs. 13 (1. Mo. 19:15, 16) Bei Tagesanbruch begannen die Engel Lot zu drängen: „Schnell! Nimm deine Frau und deine beiden Töchter, die hier bei dir sind, damit du nicht umkommst, wenn die Stadt wegen ihres Vergehens bestraft wird!“ 16 Als er noch zögerte, nahmen die Männer ihn, seine Frau und seine beiden Töchter an die Hand, denn Jehova hatte Mitleid mit ihm. Sie brachten ihn hinaus und ließen ihn außerhalb der Stadt stehen.



^ Abs. 14 (1. Mo. 14:8-12) Daraufhin marschierte der König von Sọdom los, ebenso der König von Gomọrra, der König von Ạdma, der König von Zẹbojim und der König von Bẹla, das heißt Zọar. Sie formierten sich im Tal* Sịddim zur Schlacht 9 gegen König Kedorlaọmer von Ẹlam, König Tịdal von Gọjim, König Ạmraphel von Schịnar und König Ạrjoch von Ẹllasar — vier Könige gegen fünf. 10 Das Tal* Sịddim war mit Asphaltgruben übersät. In diese Gruben fielen die Könige von Sọdom und Gomọrra, als sie versuchten zu entkommen. Wer übrig blieb, floh ins Bergland. 11 Die Sieger nahmen dann alles — auch die Lebensmittel — aus Sọdom und Gomọrra mit und zogen weiter. 12 Als sie abzogen, verschleppten sie auch Lot, den Sohn von Ạbrams Bruder, der in Sọdom wohnte, mitsamt seinem Besitz.

Oder „Tiefebene“.
Oder „Tiefebene“.


^ Abs. 14 (1. Mo. 13:5, 6) Auch Lot, der mit Ạbram zog, besaß Schafe, Rinder und Zelte. 6 Deshalb war es nicht möglich, dass sie alle am selben Ort im Land blieben. Ihr Besitz war so groß geworden, dass sie nicht mehr zusammen wohnen konnten.



^ Abs. 14 (2. Pet. 2:7, 8) Und er rettete den gerechten Lot, der wegen des dreisten Verhaltens* gesetzloser Leute schwer zu leiden hatte. 8 Dieser gerechte Mann quälte Tag für Tag seine gerechte Seele* wegen der gesetzlosen Taten, die er sah und hörte, als er unter ihnen lebte.

Oder „schamlosen Verhaltens“. Griechisch asélgeia. Siehe Worterklärungen.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 16 (Spr. 15:11) Jehova hat das Grab* und den Ort der Vernichtung* voll im Blick, wie viel mehr noch die Herzen der Menschen!

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.
Oder „und Abbadon“.


^ Abs. 17 (1. Pet. 3:8) Schließlich stimmt alle im Denken überein, habt Mitgefühl, Bruderliebe, inniges Erbarmen und seid demütig.



^ (1. Sam. 16:7) Aber Jehova sagte zu Samuel: „Achte nicht auf sein Aussehen und seinen hohen Wuchs, ich habe ihn bereits abgelehnt. Denn Gott sieht die Dinge nicht so wie der Mensch, weil der Mensch nur das sieht, was vor den Augen erscheint, doch Jehova sieht ins Herz.“








STUDIENARTIKEL 17

„Ich habe euch Freunde genannt“


„Ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe“ (JOH. 15:15)

LIED 13 Christus, unser großes Vorbild

VORSCHAU*




 1. Wie entstehen enge Freundschaften?

EINE enge Freundschaft beginnt normalerweise damit, dass man Zeit miteinander verbringt. Man spricht darüber, wie man denkt und fühlt, und wächst so zusammen. Wollen wir eine enge Freundschaft mit Jesus entwickeln, stehen wir jedoch vor Herausforderungen. Welche können das sein?

 2. Was ist die erste Herausforderung, vor der wir stehen?

2 Die erste Herausforderung ist: Wir sind Jesus nie persönlich begegnet. Das war auch bei vielen Christen im 1. Jahrhundert so. Trotzdem konnte Petrus sagen: „Obwohl ihr ihn nie gesehen habt, liebt ihr ihn. Obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, glaubt ihr doch an ihn“ (1. Pet. 1:8). Es ist somit möglich, eine enge Freundschaft zu Jesus aufzubauen, ohne ihm persönlich begegnet zu sein.

 3. Was ist die zweite Herausforderung?

3 Die zweite Herausforderung ist: Wir können nicht mit Jesus sprechen. Wenn wir beten, teilen wir unsere Gedanken Jehova mit. Wir beten zwar im Namen Jesu, aber wir richten unsere Gebete nicht an ihn. Und Jesus möchte auch nicht, dass wir zu ihm beten. Warum nicht? Das Gebet ist eine Form der Anbetung, und die steht nur Jehova zu (Mat. 4:10). Aber unsere Liebe zu Jesus können wir dennoch zeigen.

 4. Was ist die dritte Herausforderung, und worum geht es in diesem Artikel?

4 Die dritte Herausforderung ist: Jesus ist im Himmel. Da wir ihm räumlich nicht nahe sind, können wir nicht buchstäblich Zeit mit ihm verbringen. Dennoch können wir viel über ihn erfahren. Sehen wir uns zunächst an, warum eine enge Freundschaft mit Jesus so wichtig ist. Dann behandeln wir vier Möglichkeiten, wie wir unsere Freundschaft mit Jesus stärken können.






WARUM IST EINE FREUNDSCHAFT MIT JESUS WICHTIG?


 5. Warum müssen wir Freunde von Jesus sein? (Siehe auch die Kästen „Freundschaft mit Jesus führt zu Freundschaft mit Jehova“ und „Die Rolle Jesu richtig sehen“.)

5 Wir müssen Freunde von Jesus sein, um ein gutes Verhältnis zu Jehova zu haben. Warum ist das so? Dazu zwei Gründe. Erstens sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Der Vater selbst hat euch lieb, weil ihr mich lieb gehabt . . . habt“ (Joh. 16:27). Außerdem erklärte er: „Niemand kommt zum Vater außer durch mich“ (Joh. 14:6). Ein Freund Jehovas werden zu wollen, ohne eine enge Bindung zu Jesus zu haben, ist so, als wolle man ein Haus betreten, ohne die Tür zu benutzen. Jesus gebrauchte einmal ein ähnliches Bild, als er sich als „Tür für die Schafe“ bezeichnete (Joh. 10:7). Zweitens spiegelte Jesus die Eigenschaften seines Vaters vollkommen wider. Er sagte zu seinen Jüngern: „Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen“ (Joh. 14:9). Um Jehova kennenzulernen, müssen wir uns also unbedingt mit dem Leben von Jesus beschäftigen. Je mehr wir über Jesus erfahren, desto stärker wird unsere Liebe zu ihm. Und je enger unsere Freundschaft zu ihm wird, desto größer wird unsere Liebe zu seinem Vater.

Freundschaft mit Jesus führt zu Freundschaft mit Jehova


Da wir unvollkommen sind, brauchen wir Hilfe, um Freunde Jehovas zu werden. Wir alle beginnen unser Leben nicht als Gottes Freunde, sondern als seine Feinde. Um seine Freunde zu werden, müssen wir daher mit ihm versöhnt werden (Röm. 5:6-12). Das ermöglicht Jehova durch das Loskaufsopfer seines einziggezeugten Sohnes. Wenn wir an Jesus glauben und seine Gebote halten, können wir seine Freunde werden (Joh. 3:16, 36; 15:14). Wichtiger noch: Wenn wir an Jesus glauben, können wir mit Gott versöhnt werden. Die Freundschaft mit Jesus führt also zu einer Freundschaft mit Jehova.





Die Rolle Jesu richtig sehen


Wie die Christenheit maßen die ersten Bibelforscher der Liebe zu Jesus irrtümlicherweise mehr Bedeutung bei als ihrem Verhältnis zu Jehova. Ab 1919 erkannten sie jedoch, dass Jehova und ihr Verhältnis zu ihm der Mittelpunkt ihrer Anbetung sein sollte. Wir können wirklich dankbar sein, dass wir verstehen: Die Liebe zu Jesus ist der Schlüssel zu einer Freundschaft mit Jehova. Wir dürfen die Liebe zu Jesus weder über- noch unterbewerten (Joh. 16:27).





 6. Was ist ein weiterer Grund, warum wir eine Freundschaft mit Jesus brauchen? Erkläre es.

6 Eine Freundschaft mit Jesus ist nötig, damit unsere Gebete erhört werden. Dazu gehört jedoch mehr, als unsere Gebete formelhaft mit „im Namen Jesu“ zu beenden. Wir müssen verstehen, wie Jehova Jesus gebraucht, um unsere Gebete zu beantworten. Jesus sagte zu seinen Aposteln: „Worum auch immer ihr in meinem Namen bittet, das werde ich tun“ (Joh. 14:13). Auch wenn es Jehova ist, der unsere Gebete hört und beantwortet, hat er Jesus die Macht gegeben, seine Entscheidungen umzusetzen (Mat. 28:18). Bevor Gott unsere Gebete erhört, vergewissert er sich daher, ob wir Jesu Rat befolgen. Jesus sagte zum Beispiel: „Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben“ (Mat. 6:14, 15). Es ist also wirklich wichtig, mit anderen so liebevoll umzugehen, wie es Jehova und Jesus mit uns tun.

 7. Wem kommt Jesu Loskaufsopfer zugute?

7 Nur wer eine enge Freundschaft mit Jesus hat, wird aus seinem Loskaufsopfer Nutzen ziehen. Woher wissen wir das? Jesus sagte, dass er „sein Leben für seine Freunde gibt“ (Joh. 15:13). Treue Menschen, die vor der Zeit Jesu lebten, müssen etwas über ihn erfahren und ihn lieben lernen. Selbst treue Diener Jehovas wie Abraham, Sara, Moses und Rahab müssen nach ihrer Auferstehung eine Freundschaft mit Jesus entwickeln, um ewig leben zu können (Joh. 17:3; Apg. 24:15; Heb. 11:8-12, 24-26, 31).

 8, 9. Was ist uns gemäß Johannes 15:4, 5 möglich, wenn wir Jesu Freunde sind, und warum ist es wichtig, mit ihm verbunden zu bleiben?

8 Wir haben die schöne Möglichkeit, beim Predigen der guten Botschaft vom Königreich sowie beim Lehren mit Jesus zusammenzuarbeiten. Als Jesus auf der Erde lebte, war er ein Lehrer. Und seit er wieder im Himmel ist, leitet er das Predigt- und Lehrwerk als Haupt der Versammlung. Er sieht und schätzt deine Bemühungen, möglichst vielen zu helfen, ihn und seinen Vater kennenzulernen. Tatsächlich können wir diese Aufgabe nur mit der Hilfe von Jehova und Jesus stemmen. (Lies Johannes 15:4, 5.)

9 Gottes Wort lässt keinen Zweifel: Wir können Jehova nur gefallen, wenn wir Jesus lieben. Sehen wir uns vier Möglichkeiten an, wie wir Freunde von Jesus werden können.






WIE MAN EINE FREUNDSCHAFT MIT JESUS AUFBAUT




[image: Jesus hat seine Arme auf die Schultern von zwei Jüngern gelegt. Verschiedene Szenen: Schritte, die zu einer Freundschaft mit Jesus führen. 1. Eine Familie beim gemeinsamen Studium. 2. Eine Schwester versucht im Königreichssaal mit einer anderen Schwester zu reden, die sich offensichtlich gekränkt fühlt. 3. Ein Ehepaar im Trolley-Dienst. 4. Ein Ältester erklärt in der Zusammenkunft eine eingeblendete Karte des Versammlungsgebiets.]

Du kannst ein Freund von Jesus werden, wenn du 1. ihn besser kennenlernst, 2. lernst, so zu denken und zu handeln wie er, 3. Christi Brüder unterstützt und 4. die Entscheidungen der Christenversammlung mitträgst (Siehe Absatz 10-14)*





10. Was ist der erste Schritt zu einer Freundschaft mit Jesus?

10 Erstens: Lerne Jesus kennen. Dabei helfen die Bibelbücher Matthäus, Markus, Lukas und Johannes. Wenn wir die Berichte über das Leben von Jesus durchdenken, entwickeln wir Liebe und Respekt für ihn, weil er so gut und freundlich war. Zum Beispiel behandelte er seine Jünger nicht wie Sklaven, obwohl er eigentlich ihr Herr war. Vielmehr ließ er sie seine innersten Gedanken und Gefühle wissen (Joh. 15:15). Er litt und weinte mit ihnen (Joh. 11:32-36). Selbst seine Gegner sahen, dass er mit denen befreundet war, die seine Botschaft annahmen (Mat. 11:19). Wenn wir uns im Umgang mit anderen an Jesus ein Beispiel nehmen, wird unser Verhältnis zu ihnen besser, wir sind glücklicher und zufriedener und unsere Liebe zu Christus wächst.

11. Was ist der zweite Schritt, um Jesu Freund zu werden, und warum ist er wichtig?

11 Zweitens: Lerne, so zu denken und zu handeln wie Jesus. Je genauer wir Jesu Denkweise kennenlernen und uns danach ausrichten, desto enger wird unsere Freundschaft mit ihm (1. Kor. 2:16). Was hat er uns vorgelebt? Hier nur ein Beispiel: Jesus lag mehr daran, anderen zu helfen, als das zu tun, was ihm gefiel (Mat. 20:28; Röm. 15:1-3). Das machte ihn zu einem selbstlosen Menschen, der gern vergab. Er fühlte sich durch das, was andere sagten, nicht gleich angegriffen (Joh. 1:46, 47). Und sein Bild von anderen war nicht von ihren früheren Fehlern bestimmt (1. Tim. 1:12-14). Jesus sagte: „Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt“ (Joh. 13:35). Frag dich doch: Folge ich dem Beispiel von Jesus und tue ich mein Möglichstes, um mit meinen Brüdern und Schwestern Frieden zu haben?

12. Was ist der dritte Schritt, um Jesu Freund zu werden, und was ist damit verbunden?

12 Drittens: Unterstütze die Brüder von Christus. Jesus betrachtet das, was wir für seine gesalbten Brüder tun, so, als würden wir es für ihn tun (Mat. 25:34-40). Wir unterstützen die Gesalbten hauptsächlich dadurch, dass wir Jesu Auftrag ausführen und uns beim Predigen und Jüngermachen voll einsetzen (Mat. 28:19, 20; Apg. 10:42). Dieses weltumspannende Werk können Christi Brüder nur mit der Hilfe der „anderen Schafe“ bewältigen (Joh. 10:16). Gehörst du zu den anderen Schafen? Dann zeigst du jedes Mal, wenn du im Predigtdienst bist, nicht nur deine Liebe zu den Gesalbten, sondern auch zu Jesus.

13. Wie können wir Jesu Rat aus Lukas 16:9 befolgen?

13 Wir machen uns Jehova und Jesus auch dadurch zu Freunden, dass wir das Werk, das sie leiten, finanziell unterstützen. (Lies Lukas 16:9.) Zum Beispiel können wir für das weltweite Werk spenden. So kann das Predigen in entlegenen Gebieten finanziert und Katastrophenhilfe geleistet werden, und es können Gebäude, die der wahren Anbetung dienen, gebaut und instand gehalten werden. Außerdem können wir für unsere eigene Versammlung spenden und Brüdern, die wir persönlich kennen und die Hilfe brauchen, unter die Arme greifen (Spr. 19:17). Das alles sind Möglichkeiten, die Brüder von Christus zu unterstützen.

14. Was ist gemäß Epheser 4:15, 16 der vierte Schritt, um Jesu Freund zu werden?

14 Viertens: Trag die Entscheidungen der Christenversammlung mit. Wir stärken unsere Bindung zu Jesus, dem Haupt der Versammlung, wenn wir mit den Brüdern zusammenarbeiten, die uns liebevoll anleiten. (Lies Epheser 4:15, 16.) Zum Beispiel wird versucht, alle Königreichssäle bestmöglich zu nutzen. Dafür wurden Versammlungen zusammengelegt und Gebietsgrenzen angepasst. So konnte eine große Menge Spendengelder gespart werden. Allerdings bedeutete das für manche auch eine gewisse Umstellung. Diese treuen Verkündiger waren vielleicht schon viele Jahre mit ihrer Versammlung verbunden und die Brüder und Schwestern dort sind ihnen richtig ans Herz gewachsen. Doch nun werden sie gebeten, in einer anderen Versammlung zu dienen. Bestimmt freut sich Jesus sehr, wenn er sieht, wie loyal sie diese Entscheidung mittragen.






FÜR IMMER FREUNDE VON JESUS


15. Wie wird unsere Freundschaft mit Jesus in Zukunft immer stärker?

15 Diejenigen, die mit heiligem Geist gesalbt sind, haben die Aussicht, für immer bei Jesus zu sein und mit ihm in Gottes Königreich zu regieren. Sie werden buchstäblich bei ihm sein – ihn sehen, mit ihm sprechen und Zeit mit ihm verbringen (Joh. 14:2, 3). Auch diejenigen, die dann ewig auf der Erde leben, werden Jesu Liebe und Zuwendung verspüren. Obwohl sie ihn nicht sehen können, wird ihre Bindung zu ihm immer stärker werden, während sie das Leben genießen, das Jehova und Jesus ihnen ermöglichen (Jes. 9:6, 7).

16. Wozu führt unsere Freundschaft mit Jesus?

16 Wenn wir Jesu Einladung annehmen, seine Freunde zu werden, erleben wir viel Schönes. Schon heute kommt uns seine Liebe und Unterstützung zugute. Wir erhalten die Gelegenheit, für immer zu leben. Doch vor allem führt unsere Freundschaft mit Jesus zum Wertvollsten überhaupt: einem engen, persönlichen Verhältnis zu seinem Vater, Jehova. Was für eine Ehre es doch ist, Freunde von Jesus genannt zu werden!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wieso kann es eine Herausforderung sein, eine Freundschaft mit Jesus aufzubauen?



	  Warum ist eine Freundschaft mit Jesus wichtig?



	  Welche Schritte führen zu einer Freundschaft mit Jesus?









LIED 17 „Das will ich“

^ Abs. 5 Die Apostel hatten einige Jahre die Möglichkeit, mit Jesus zu sprechen und zusammenzuarbeiten. Dadurch wurden sie seine guten Freunde. Jesus möchte auch uns als Freunde haben. Allerdings stehen wir vor Herausforderungen, vor denen die Apostel nicht standen. Der Artikel zählt einige davon auf und wir erfahren, wie wir gute Freunde von Jesus werden und bleiben können.




^ Abs. 55 BILDBESCHREIBUNG: 1. Wir können uns beim Familienstudium mit dem Leben und dem Dienst von Jesus beschäftigen. 2. Wir können uns in der Versammlung um Frieden bemühen. 3. Wir können uns beim Predigen voll einsetzen und so die Brüder Christi unterstützen. 4. Werden Versammlungen zusammengelegt, können wir die Entscheidungen der Ältesten mittragen.






^ (Joh. 15:15) Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe.



^ Abs. 2 (1. Pet. 1:8) Obwohl ihr ihn nie gesehen habt, liebt ihr ihn. Obwohl ihr ihn jetzt nicht seht, glaubt ihr doch an ihn* und freut euch sehr mit unbeschreiblicher, herrlicher Freude,

Oder „übt ihr doch Glauben an ihn aus“.


^ Abs. 3 (Mat. 4:10) Da sagte Jesus zu ihm: „Geh weg, Satan! Denn in den Schriften steht: ‚Jehova,* deinen Gott, sollst du anbeten und für ihn allein sollst du heiligen Dienst tun.‘ “

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 5 (Joh. 16:27) Denn der Vater selbst hat euch lieb*, weil ihr mich lieb gehabt und geglaubt habt, dass ich als Repräsentant Gottes gekommen bin.

Oder „hat Zuneigung zu euch“.


^ Abs. 5 (Joh. 14:6) Jesus erklärte ihm: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt zum Vater außer durch mich.



^ Abs. 5 (Joh. 10:7) Da erklärte Jesus weiter: „Eins steht fest: Ich bin die Tür für die Schafe.



^ Abs. 5 (Joh. 14:9) Jesus erwiderte: „Jetzt bin ich schon so lange bei euch gewesen und du kennst mich immer noch nicht, Philịppus? Wer mich gesehen hat, hat auch den Vater gesehen. Wie kannst du da sagen: ‚Zeige uns den Vater‘?



^ (Röm. 5:6-12) Christus ist ja, während wir noch schwach waren, zur festgelegten Zeit für Gottlose gestorben. 7 Es würde kaum jemand für einen gerechten Menschen sterben. Für einen guten Menschen wäre vielleicht noch jemand bereit zu sterben. 8 Doch Gott zeigt* seine eigene Liebe zu uns dadurch, dass Christus für uns starb, während wir noch Sünder waren. 9 Da wir jetzt durch sein Blut für gerecht erklärt worden sind, werden wir durch ihn umso sicherer vor dem Zorn Gottes gerettet werden. 10 Denn wenn wir mit Gott durch den Tod seines Sohnes versöhnt wurden, als wir Feinde waren, dann werden wir jetzt, wo wir versöhnt worden sind, erst recht durch sein Leben gerettet werden. 11 Nicht nur das, sondern wir freuen uns auch über unser Verhältnis zu Gott durch unseren Herrn Jesus Christus, durch den wir jetzt die Versöhnung empfangen haben. 12 Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten . . .

Oder „empfiehlt“.


^ (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn* gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt*, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.

Oder „den einzigen Sohn, den er selbst geschaffen hat“.
Oder „Glauben ausübt“.


^ (Joh. 3:36) Wer an den Sohn glaubt*, hat ewiges Leben. Wer dem Sohn nicht gehorcht, wird das Leben nicht sehen, sondern der Zorn Gottes bleibt auf ihm.

Oder „Glauben ausübt“.


^ (Joh. 15:14) Ihr seid meine Freunde, wenn ihr tut, was ich euch sage*.

Oder „gebiete“.


^ (Joh. 16:27) Denn der Vater selbst hat euch lieb*, weil ihr mich lieb gehabt und geglaubt habt, dass ich als Repräsentant Gottes gekommen bin.

Oder „hat Zuneigung zu euch“.


^ Abs. 6 (Joh. 14:13) Und worum auch immer ihr in meinem Namen bittet, das werde ich tun, damit der Vater durch den Sohn verherrlicht wird.



^ Abs. 6 (Mat. 28:18) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden.



^ Abs. 6 (Mat. 6:14, 15) Wenn ihr die Verfehlungen anderer vergebt, wird euer himmlischer Vater auch euch vergeben. 15 Wenn ihr aber die Verfehlungen anderer nicht vergebt, wird euer Vater auch eure Verfehlungen nicht vergeben.



^ Abs. 7 (Joh. 15:13) Die größte Liebe beweist der, der sein Leben* für seine Freunde gibt.

Oder „Seele“.


^ Abs. 7 (Joh. 17:3) Das bedeutet ewiges Leben: dich, den allein wahren Gott, kennenzulernen* und auch den, den du gesandt hast, Jesus Christus.

Oder „über dich . . . immer weiter Erkenntnis aufzunehmen“.


^ Abs. 7 (Apg. 24:15) Ich setze meine Hoffnung auf Gott — und diese Männer haben dieselbe Hoffnung —, dass es eine Auferstehung der Gerechten* und der Ungerechten geben wird.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 7 (Heb. 11:8-12) Aufgrund von Glauben gehorchte Abraham, als Gott ihn rief, und machte sich auf den Weg zu einem Ort, den er als Erbe erhalten sollte. Er zog los, ohne zu wissen, wohin. 9 Aufgrund von Glauben lebte er in dem Land, das ihm versprochen worden war*, wie ein Fremder in einem fremden Land. Er wohnte in Zelten mit Isaak und Jakob, den Miterben desselben Versprechens. 10 Denn er wartete auf die Stadt, die wahre Grundlagen hat, deren Planer* und Erbauer Gott ist. 11 Aufgrund von Glauben erhielt auch Sara die Kraft, einen Nachkommen* zu empfangen, obwohl sie schon über das Alter hinaus war, weil sie den als treu* ansah, der das Versprechen gegeben hatte. 12 Darum konnte auch ein Mann, der so gut wie tot war, Kinder bekommen — so viele wie die Sterne am Himmel und so unzählbar wie die Sandkörner am Meeresufer.

Oder „Land der Verheißung“.
Oder „Architekt“.
Wtl. „Samen“.
Oder „vertrauenswürdig“.


^ Abs. 7 (Heb. 11:24-26) Aufgrund von Glauben weigerte sich Moses, als er erwachsen war, Sohn der Tochter des Pharao genannt zu werden. 25 Er wollte sich lieber mit dem Volk Gottes schlecht behandeln lassen, als den vorübergehenden Genuss der Sünde zu haben. 26 Für ihn war die Schande des Christus größerer Reichtum als die Schätze Ägyptens, denn er hatte die Belohnung fest im Blick.



^ Abs. 7 (Heb. 11:31) Aufgrund von Glauben kam die Prostituierte Rạhab nicht mit denen um, die ungehorsam handelten. Sie hatte nämlich die Spione friedlich aufgenommen.



^ (Joh. 15:4, 5) Bleibt mit mir verbunden und ich werde mit euch verbunden bleiben. So, wie der Zweig nicht unabhängig Frucht bringen kann, sondern nur, wenn er am Weinstock bleibt, könnt auch ihr das nur, wenn ihr mit mir verbunden bleibt. 5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Zweige. Wer mit mir verbunden bleibt und mit wem ich verbunden bleibe, der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr gar nichts tun.



^ Abs. 8 (Joh. 15:4, 5) Bleibt mit mir verbunden und ich werde mit euch verbunden bleiben. So, wie der Zweig nicht unabhängig Frucht bringen kann, sondern nur, wenn er am Weinstock bleibt, könnt auch ihr das nur, wenn ihr mit mir verbunden bleibt. 5 Ich bin der Weinstock, ihr seid die Zweige. Wer mit mir verbunden bleibt und mit wem ich verbunden bleibe, der bringt viel Frucht, denn getrennt von mir könnt ihr gar nichts tun.



^ Abs. 10 (Joh. 15:15) Ich nenne euch nicht mehr Sklaven, denn ein Sklave weiß nicht, was sein Herr macht. Doch ich habe euch Freunde genannt, weil ich euch alles mitgeteilt habe, was ich von meinem Vater gehört habe.



^ Abs. 10 (Joh. 11:32-36) Als Maria an der Stelle ankam, wo Jesus war, und ihn entdeckte, fiel sie ihm zu Füßen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, seufzte er innerlich* und war ganz aufgewühlt. 34 Er fragte: „Wo habt ihr ihn hingelegt?“ „Komm mit und schau es dir an, Herr“, antworteten sie. 35 Da brach Jesus in Tränen aus, 36 und die Juden sagten: „Seht nur, wie sehr er ihn liebte*!“

Wtl. „im Geist“.
Oder „welche Zuneigung er zu ihm hatte“.


^ Abs. 10 (Mat. 11:19) Dann kam der Menschensohn, aß und trank, und die Leute sagen: ‚Seht euch den an! Der frisst und kann vom Wein nicht genug bekommen und ist mit Steuereinnehmern und Sündern befreundet.‘ Wie auch immer: Weisheit zeigt sich an ihren Taten.*“

Oder „Weisheit erweist sich durch ihre Ergebnisse als gerecht“.


^ Abs. 11 (1. Kor. 2:16) Denn „wer hat die Denkweise* Jehovas* kennengelernt, sodass er ihn belehren könnte“? Wir aber haben die Denkweise* Christi.

Oder „Sinn“.
Siehe Anh. A5.
Oder „Sinn“.


^ Abs. 11 (Mat. 20:28) genauso wie der Menschensohn nicht gekommen ist, um bedient zu werden, sondern um zu dienen und sein Leben* als Lösegeld für viele zu geben.“

Oder „Seele“.


^ Abs. 11 (Röm. 15:1-3) Wir aber, die Starken, sind verpflichtet, die Schwächen derer zu tragen, die nicht stark sind, und dürfen nicht einfach tun, was uns gefällt. 2 Jeder soll das tun, was für seinen Mitmenschen* gut ist, um ihn aufzubauen. 3 Denn auch der Christus hat nicht einfach getan, was ihm gefiel. In den Schriften steht vielmehr: „Die Beleidigungen derer, die dich beleidigen, haben mich getroffen.“

Wtl. „Nächsten“.


^ Abs. 11 (Joh. 1:46, 47) Nathạnaël sagte jedoch: „Kann denn aus Nạzareth etwas Gutes kommen?“, worauf Philịppus erwiderte: „Komm und sieh selbst.“ 47 Jesus sah Nathạnaël auf sich zukommen und sagte über ihn: „Seht mal! Das ist wirklich ein Israelit, an dem nichts Falsches ist!“



^ Abs. 11 (1. Tim. 1:12-14) Ich bin Christus Jesus, unserem Herrn, der mir Kraft gegeben hat, dankbar, weil er mich als treu angesehen und mir eine Dienstaufgabe zugewiesen hat, 13 obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte. 14 Die unverdiente Güte unseres Herrn ist außerordentlich überströmend gewesen zusammen mit Glauben und mit der Liebe, die in Christus Jesus ist.



^ Abs. 11 (Joh. 13:35) Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: wenn ihr Liebe zueinander habt.“



^ Abs. 12 (Mat. 25:34-40) Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde. 35 Denn ich bekam Hunger und ihr habt mir etwas zu essen gegeben. Ich hatte Durst und ihr habt mir etwas zu trinken gegeben. Ich war ein Fremder und ihr habt mich gastfreundlich aufgenommen, 36 ich hatte nichts anzuziehen* und ihr habt mir Kleidung gegeben. Ich wurde krank und ihr habt nach mir gesehen. Ich war im Gefängnis und ihr habt mich besucht.‘ 37 Die Gerechten* werden dann erwidern: ‚Herr, wann haben wir dich hungrig gesehen und dir etwas zu essen gegeben oder durstig und dir etwas zu trinken gegeben? 38 Wann haben wir dich als Fremden gesehen und gastfreundlich aufgenommen, oder wann haben wir dich ohne Kleidung gesehen und dir etwas zum Anziehen gegeben? 39 Wann haben wir dich krank gesehen oder im Gefängnis und haben dich besucht?‘ 40 Der König wird darauf zur Antwort geben: ‚Ich versichere euch: Was immer ihr für einen dieser meiner geringsten Brüder getan habt, das habt ihr für mich getan.‘

Wtl. „war nackt“.
Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 12 (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems*.“

Wtl. „alle Tage“.
Oder „Ära“. Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 12 (Apg. 10:42) Auch gab er uns den Auftrag, dem Volk zu predigen und gründlich zu bezeugen, dass er der ist, den Gott zum Richter der Lebenden und der Toten bestimmt hat.



^ Abs. 12 (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ (Luk. 16:9) Auch sage ich euch: Macht euch mit dem ungerechten Reichtum Freunde, damit sie euch, wenn dieser Reichtum versagt, in die ewigen Wohnorte aufnehmen.



^ Abs. 13 (Luk. 16:9) Auch sage ich euch: Macht euch mit dem ungerechten Reichtum Freunde, damit sie euch, wenn dieser Reichtum versagt, in die ewigen Wohnorte aufnehmen.



^ Abs. 13 (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^ (Eph. 4:15, 16) Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt* ist, Christus. 16 Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf.

Oder „Kopf“.


^ Abs. 14 (Eph. 4:15, 16) Lasst uns vielmehr die Wahrheit reden und so in allem durch Liebe in den hineinwachsen, der das Haupt* ist, Christus. 16 Von ihm aus ist der ganze Körper harmonisch zusammengefügt, und so kann durch jedes Gelenk, das seine Funktion erfüllt, alles zusammenarbeiten. Wenn jeder Körperteil richtig funktioniert, trägt das zum Wachstum des Körpers bei, und er baut sich in Liebe auf.

Oder „Kopf“.


^ Abs. 15 (Joh. 14:2, 3) Im Haus meines Vaters gibt es viele Wohnungen. Andernfalls hätte ich es euch gesagt. Ich mache mich nämlich auf den Weg, um einen Platz für euch vorzubereiten. 3 Und wenn ich mich auf den Weg mache und einen Platz für euch vorbereite, dann komme ich auch wieder und hole euch zu mir nach Hause, damit ihr dort seid, wo auch ich bin.



^ Abs. 15 (Jes. 9:6, 7) Denn uns ist ein Kind geboren worden, ein Sohn ist uns gegeben worden. Er wird das Herrscherrecht haben.* Sein Name wird sein: Wunderbarer Ratgeber, Mächtiger Gott, Ewigvater, Friedensfürst.  7 Seine Herrschaft* wird sich immer weiter ausdehnen und der Frieden wird endlos sein auf dem Thron Davids und in seinem Königreich. Durch Recht und Gerechtigkeit wird es gefestigt und gestützt von nun an bis in Ewigkeit. Der Eifer Jehovas, des Herrn der Heere, wird das bewirken.

Oder „Die fürstliche Herrschaft wird auf seiner Schulter ruhen“.
Oder „Regierung; fürstliche Herrschaft“.







STUDIENARTIKEL 18

Lauf weiter bis zum Ziel


„Ich habe den Lauf vollendet“ (2. TIM. 4:7)

LIED 129 Wir harren weiter aus

VORSCHAU*




 1. Was müssen wir alle tun?

WÜRDEST du an einem schwierigen Wettlauf teilnehmen wollen – besonders wenn du krank oder müde bist? Wahrscheinlich nicht. Wie Paulus jedoch schrieb, befinden sich alle echten Christen in einem Wettlauf (Heb. 12:1). Und wir alle, ob jung oder alt, voller Kraft oder erschöpft, müssen bis zum Ende laufen, wenn wir den Preis gewinnen wollen, den uns Jehova in Aussicht stellt (Mat. 24:13).

 2. Wieso konnte Paulus gemäß 2. Timotheus 4:7, 8 zum Thema Wettlauf Rat geben?

2 Paulus konnte zu diesem Thema Rat geben, weil er „den Lauf vollendet“ hatte. (Lies 2. Timotheus 4:7, 8.) Welchen Lauf meinte Paulus konkret?






UM WELCHEN LAUF GEHT ES?


 3. Von welchem Lauf sprach Paulus?

3 Paulus zog manchmal die Wettkämpfe im antiken Griechenland heran, um wichtige Punkte zu verdeutlichen (1. Kor. 9:25-27; 2. Tim. 2:5). Mehrmals verglich er den Lebensweg eines Christen mit einem Wettlauf (1. Kor. 9:24; Gal. 2:2; Phil. 2:16). Dieser Lauf beginnt, wenn sich jemand Jehova hingibt und sich taufen lässt (1. Pet. 3:21). Die Ziellinie erreichen wir, wenn wir von Jehova den Preis des ewigen Lebens erhalten (Mat. 25:31-34, 46; 2. Tim. 4:8).

 4. Worum geht es in diesem Artikel?

4 Zwischen einem Langstreckenlauf und dem christlichen Lebensweg gibt es so manche Gemeinsamkeiten. Sehen wir uns drei von ihnen etwas genauer an. Wir müssen erstens auf dem richtigen Weg bleiben, zweitens uns auf das Ziel konzentrieren und drittens auf dem Weg Herausforderungen überwinden.






AUF DEM RICHTIGEN WEG BLEIBEN




[image: Stilisierte Darstellung eines Läufers, der sich fortbewegt. Daneben eine Szene, in der sich ein älterer Bruder im Dienst angeregt mit einem jüngeren Bruder unterhält.]

Wir alle müssen auf dem christlichen Lebensweg bleiben (Siehe Absatz 5-7)*





 5. Auf welchem Weg müssen wir bleiben und warum?

5 Um nicht disqualifiziert zu werden, müssen sich Läufer in einem buchstäblichen Wettlauf an den festgelegten Streckenverlauf halten. Wenn wir den Preis des ewigen Lebens erhalten wollen, müssen wir auf dem christlichen Lebensweg bleiben (Apg. 20:24; 1. Pet. 2:21). Dem Teufel und denen, die seinem Beispiel folgen, gefällt das jedoch nicht; sie wollen, dass wir mit ihnen mitlaufen (1. Pet. 4:4). Sie lästern über den Weg, den wir eingeschlagen haben, und behaupten, sie seien auf einem besseren – einem, der in die Freiheit führt. Aber da liegen sie falsch (2. Pet. 2:19).

 6. Was zeigt dir das Beispiel von Brian?

6 Wer mit der Welt Satans mitläuft, wird bald feststellen, dass dieser Weg nicht in die Freiheit führt, sondern in die Sklaverei (Röm. 6:16). Dazu das Beispiel von Brian: Er lernte den christlichen Lebensweg durch seine Eltern kennen. Doch als Jugendlicher kamen ihm Zweifel, ob ihn dieser Weg glücklich machen würde, und er schlug den Kurs von Menschen ein, die nach den Maßstäben des Teufels lebten. „Ich hätte nicht gedacht, dass mich der Weg zu der ersehnten ‚Freiheit‘ in die Sucht führen würde“, erzählt er. „Ich nahm Drogen, trank und führte ein unmoralisches Leben. In den darauffolgenden Jahren probierte ich immer härtere Drogen aus und wurde abhängig. . . . Ich fing an zu dealen, um meinen Lebensstil zu finanzieren.“ Schließlich beschloss Brian, sich nach Jehovas Maßstäben auszurichten. Er änderte sein Leben und ließ sich 2001 taufen. Jetzt befindet er sich auf dem christlichen Lebensweg und ist wirklich glücklich.*

 7. Zwischen welchen zwei Wegen können wir laut Matthäus 7:13, 14 wählen?

7 Es ist so wichtig, den richtigen Weg zu wählen. Dem Teufel wäre es am liebsten, dass wir alle den schmalen „Weg zum Leben“ verlassen und auf den breiten Weg überwechseln, auf dem sich die meisten Menschen befinden. Dieser Weg ist beliebt und leichter zu gehen, doch er führt „in die Vernichtung“. (Lies Matthäus 7:13, 14.) Um nicht vom richtigen Weg abzukommen, müssen wir auf Jehova vertrauen und auf ihn hören.






SICH AUF DAS ZIEL KONZENTRIEREN




[image: Stilisierte Darstellung eines Läufers, der beim Laufen hinfällt. Daneben eine Szene, in der ein älterer Bruder einem jüngeren Bruder, der bei ihm eingeladen ist, Wein nachschenken will. Der jüngere Bruder lehnt ab.]

Wir dürfen uns nicht ablenken lassen und andere nicht zum Stolpern bringen (Siehe Absatz 8-12)*





 8. Was tun Läufer, wenn sie stolpern?

8 In einem Langstreckenlauf behalten die Läufer die Strecke direkt vor ihren Füßen im Blick, damit sie nicht stolpern. Trotzdem kann es sein, dass ein anderer Läufer oder eine Unebenheit auf der Strecke sie ins Stolpern bringt. Wenn sie hinfallen, stehen sie wieder auf und laufen weiter. Sie konzentrieren sich nicht in erster Linie auf das, was sie zum Stolpern gebracht hat, sondern auf das Ziel und den Preis.

 9. Was sollten wir tun, wenn wir stolpern?

9 Auch wir kommen bei unserem Lauf immer wieder ins Stolpern, weil wir etwas Verkehrtes sagen oder tun. Oder andere Läufer machen Fehler und verletzen uns dadurch. Das ist nicht anders zu erwarten. Wir sind alle unvollkommen und laufen zusammen auf dem schmalen Weg, der zum Leben führt. Wir werden uns also manchmal „anrempeln“. Wie Paulus schrieb, kann es durchaus sein, dass man einen „Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen“ (Kol. 3:13). Konzentrieren wir uns dann nicht auf das, was uns zum Stolpern gebracht hat, sondern auf den Preis. Und wenn wir hinfallen, stehen wir wieder auf und laufen weiter. Wer sich verbittern lässt und nicht wieder aufsteht, kommt nicht ins Ziel und erhält keinen Preis. Außerdem könnte er für andere, die auch versuchen, auf dem schmalen Weg zu laufen, zum Hindernis werden.

10. Wie können wir es vermeiden, „ein Stolperstein“ zu werden?

10 Wie können wir noch vermeiden, für andere Läufer „ein Stolperstein“ zu werden? Verzichten wir, wann immer möglich, für die Vorlieben anderer auf unsere Rechte (Röm. 14:13, 19-21; 1. Kor. 8:9, 13). Dadurch unterscheiden wir uns deutlich von Läufern in einem buchstäblichen Wettlauf. Sie treten gegeneinander an und jeder möchte den Preis für sich haben. Diese Läufer denken in erster Linie an sich. Oft versuchen sie, sich an den anderen vorbeizudrängen. Wir wetteifern jedoch nicht miteinander (Gal. 5:26; 6:4). Vielmehr wollen wir so vielen wie möglich helfen, das Ziel zu erreichen und als Preis ewiges Leben zu bekommen. Deshalb halten wir uns an den Rat von Paulus: „Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen“ (Phil. 2:4).

11. Worauf konzentriert sich ein Läufer und warum?

11 Die Läufer in einem buchstäblichen Lauf konzentrieren sich nicht nur auf die Strecke unmittelbar vor ihren Füßen, sondern auch auf das Ziel. Selbst wenn sie die Ziellinie nicht buchstäblich sehen, stellen sie sich schon vor, wie sie durchs Ziel gehen und den Preis bekommen. So bleiben sie hoch motiviert.

12. Was garantiert Jehova uns in seiner Liebe?

12 Jehova garantiert in seiner Liebe jedem von uns, der ins Ziel kommt, einen Preis – entweder ewiges Leben im Himmel oder in einem Paradies auf der Erde. Die Bibel gibt uns an verschiedenen Stellen eine Vorschau davon, sodass wir uns ausmalen können, wie wunderschön unser Leben sein wird. Je lebendiger die Hoffnung in uns ist, desto entschlossener werden wir sein, uns durch nichts dauerhaft zu Fall bringen zu lassen.






TROTZ HERAUSFORDERUNGEN WEITERLAUFEN




[image: Stilisierte Darstellung eines Läufers, der bei Regen einen Berg hinaufläuft. Daneben eine Szene, in der ein älterer Bruder seinem Arzt im Krankenhaus ein Traktat gibt.]

Auch wenn es schwierig wird, wollen wir im Lauf um das ewige Leben durchhalten (Siehe Absatz 13-20)*





13. Was haben wir buchstäblichen Läufern voraus?

13 Bei den Wettkämpfen in der Antike mussten die Läufer unter anderem mit Müdigkeit und Schmerzen fertigwerden. Allerdings konnten sie sich nur auf ihr Training und ihre eigene Kraft verlassen. Auch wir werden für unseren Lauf trainiert, doch wir haben buchstäblichen Läufern etwas voraus. Wir können auf eine Kraftquelle zurückgreifen, die nie versiegt. Wenn wir auf Jehova vertrauen, verspricht er nicht nur, uns zu „trainieren“, sondern auch, uns Kraft zu geben (1. Pet. 5:10).

14. Wie hilft uns 2. Korinther 12:9, 10 bei Herausforderungen?

14 Paulus hatte mit vielen Herausforderungen zu kämpfen. Er wurde beleidigt und verfolgt, fühlte sich manchmal schwach und hatte „einen Dorn ins Fleisch bekommen“ (2. Kor. 12:7). Das war für ihn jedoch kein Grund aufzugeben, sondern eine Gelegenheit, sich auf Jehova zu stützen. (Lies 2. Korinther 12:9, 10.) Weil Paulus so eingestellt war, half Jehova ihm durch alle Schwierigkeiten hindurch.

15. Was werden wir verspüren, wenn wir uns an Paulus ein Beispiel nehmen?

15 Vielleicht werden auch wir wegen unseres Glaubens beleidigt oder verfolgt, sind krank oder erschöpft. Wenn wir uns an Paulus ein Beispiel nehmen, kann jede dieser Herausforderungen eine Gelegenheit sein, Jehovas liebevolle Unterstützung zu verspüren.

16. Was kannst du trotz nachlassender Kräfte tun?

16 Bist du ans Bett gefesselt oder auf einen Rollstuhl angewiesen? Machen deine Beine nicht mehr mit oder werden deine Augen schlechter? Kannst du dann trotzdem mit Jungen und Gesunden mitlaufen? Das kannst du! Viele, die älter und krank geworden sind, laufen auf dem Weg zum Leben. Das schaffen sie nicht aus eigener Kraft. Sie machen sich Jehovas Kraft zunutze, indem sie die Zusammenkünfte über Telefon oder Videostream verfolgen. Sie sprechen mit Ärzten, Pflegepersonal oder Verwandten über ihren Glauben und beteiligen sich so am Predigtwerk.

17. Wie empfindet Jehova für diejenigen, die durch Krankheit eingeschränkt sind?

17 Bist du manchmal entmutigt, weil dir deine Gesundheit Grenzen setzt? Lass dich dadurch nie zu dem Gedanken verleiten, du wärst zu schwach, auf dem Weg zum Leben durchzuhalten. Jehova liebt dich für deinen Glauben und für das, was du in all den Jahren für ihn getan hast. Du brauchst seine Hilfe jetzt mehr denn je, und er wird dich nicht verlassen (Ps. 9:10). Er wird dir sogar immer näher kommen. Eine Schwester, die mit gesundheitlichen Problemen zu kämpfen hat, sagt: „Je schlechter mein Zustand wird, desto seltener kann ich mit anderen über die Wahrheit sprechen. Aber ich weiß, dass sich Jehova über das Bisschen, was ich tun kann, wirklich freut, und das macht mich glücklich.“ Wenn du mutlos und traurig bist, dann vergiss nicht: Du bist nicht allein. Denk an das Beispiel von Paulus und an seine ermutigenden Worte: „Ich finde . . . Gefallen an Schwachheiten . . . Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft“ (2. Kor. 12:10).

18. Mit welcher besonderen Herausforderung haben manche zu kämpfen?

18 Manche, die auf dem Weg des Lebens laufen, begegnen noch einer anderen Herausforderung. Sie haben Probleme, die nicht sichtbar sind und die andere vielleicht nicht verstehen. Sie kämpfen eventuell mit Depressionen oder extremen Ängsten. Warum haben es diese lieben Diener Jehovas besonders schwer? Wenn sich jemand den Arm gebrochen hat oder im Rollstuhl sitzt, sieht das jeder und möchte vielleicht helfen. Leidet jemand aber an einer mentalen oder emotionalen Erkrankung, ist das äußerlich nicht unbedingt sichtbar. Trotzdem ist sein Schmerz so real wie bei einem Knochenbruch. Doch andere reagieren womöglich nicht so mitfühlend darauf.

19. Was lernen wir von Mephiboscheth?

19 Wenn du mit Einschränkungen leben musst und dich unverstanden fühlst, gibt dir vielleicht das Beispiel von Mephiboscheth Kraft (2. Sam. 4:4). Er hatte eine Behinderung und wurde von König David unfair behandelt. Mephiboscheth hatte nichts getan, womit er das verdient hätte. Trotzdem dachte er nicht negativ, sondern sah das Positive in seinem Leben. Er war dankbar, dass David ihn früher so gut behandelt hatte (2. Sam. 9:6-10). Als David ihm dann Unrecht tat, sah er das große Ganze. Er ließ sich durch Davids Fehler nicht verbittern und gab auch Jehova nicht die Schuld dafür. Mephiboscheth konzentrierte sich darauf, wie er den von Jehova eingesetzten König unterstützen konnte (2. Sam. 16:1-4; 19:24-30). Jehova ließ Mephiboscheths hervorragendes Beispiel zu unserem Nutzen in die Bibel aufnehmen (Röm. 15:4).

20. Wie wirken sich Ängste bei manchen aus, und worauf können sie vertrauen?

20 Manche Brüder und Schwestern haben Angststörungen und fühlen sich unter Menschen sehr nervös und unwohl. Es fällt ihnen schwer, von vielen Menschen umgeben zu sein, doch sie besuchen die Zusammenkünfte und Kongresse. Es fällt ihnen schwer, mit Fremden zu sprechen, doch im Predigtdienst tun sie genau das. Wenn du auch so empfindest, sei versichert: Du bist nicht allein. Vielen geht es ähnlich wie dir. Denk daran: Jehova freut sich, weil du ihm dein Bestes gibst. Die Tatsache, dass du nicht aufgegeben hast, beweist, dass er dich segnet und dir die Kraft gibt, die du brauchst (Phil. 4:6, 7; 1. Pet. 5:7).* Wenn du Jehova trotz körperlicher oder emotionaler Einschränkungen dienst, kannst du sicher sein, dass du ihm Freude machst.

21. Was können wir alle mit Jehovas Hilfe schaffen?

21 Wie gut, dass sich der Lauf, über den Paulus schrieb, von einem buchstäblichen Lauf unterscheidet. In einem buchstäblichen Lauf in biblischer Zeit gewann nur einer der Läufer den Preis. Beim christlichen Lauf dagegen bekommt jeder, der bis zum Ende treu weitermacht, als Preis ewiges Leben (Joh. 3:16). Außerdem müssen in einem buchstäblichen Wettlauf alle Teilnehmer körperlich fit sein, sonst haben sie kaum Chancen zu gewinnen. Unter uns gibt es jedoch viele, die körperliche Einschränkungen haben, und trotzdem halten wir alle durch (2. Kor. 4:16). Mit Jehovas Hilfe werden wir es ins Ziel schaffen!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Von welchem Wettlauf sprach Paulus?



	  Welchen Herausforderungen begegnen wir?



	  Wie können wir durchhalten?









LIED 144 Schau fest auf das Ziel!

^ Abs. 5 Viele Diener Jehovas spüren heute die Folgen des Älterwerdens oder leiden an einer kräftezehrenden Krankheit. Und wir alle sind manchmal müde und erschöpft. Da kann einem der Gedanke an einen Wettlauf durchaus Angst einjagen. Der Artikel soll zeigen, wie wir alle mit Ausharren laufen und den Wettlauf um das ewige Leben gewinnen können, von dem der Apostel Paulus sprach.


^ Abs. 6 Siehe den Artikel „Die Bibel hat ihr Leben verändert“ im Wachtturm vom 1. Januar 2013.


^ Abs. 20 Erfahrungsberichte und weitere Anregungen, wie man mit Angstgefühlen umgehen kann, enthält die Sendung von Mai 2019 auf jw.org® (unter BIBLIOTHEK > JW BROADCASTING®).




^ Abs. 63 BILDBESCHREIBUNG: Fleißig beim Predigen mitzumachen hilft diesem älteren Bruder, auf dem richtigen Weg zu bleiben.


^ Abs. 65 BILDBESCHREIBUNG: Wir könnten andere zum Stolpern bringen, wenn wir sie drängen, mehr Alkohol zu trinken, oder uns selbst keine Grenzen setzen.


^ Abs. 67 BILDBESCHREIBUNG: Ein Bruder, der im Krankenhaus liegt, spricht mit dem Krankenhauspersonal über die Wahrheit und bleibt so im christlichen Wettlauf.






^ (2. Tim. 4:7) Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt.



^ Abs. 1 (Heb. 12:1) Da wir nun eine so große Wolke von Zeugen um uns haben, wollen wir auch allen Ballast und die uns leicht umschlingende Sünde abwerfen und in dem vor uns liegenden Wettlauf mit Ausharren* laufen.

Oder „Ausdauer“.


^ Abs. 1 (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat*, der wird gerettet.

Oder „ausharrt; durchhält“.


^ (2. Tim. 4:7, 8) Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt. 8 Von jetzt an ist für mich die Krone der Gerechtigkeit* aufbewahrt, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird — aber nicht nur mir, sondern auch allen, die sehnsüchtig auf sein Offenbarwerden gewartet haben.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 2 (2. Tim. 4:7, 8) Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt. 8 Von jetzt an ist für mich die Krone der Gerechtigkeit* aufbewahrt, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird — aber nicht nur mir, sondern auch allen, die sehnsüchtig auf sein Offenbarwerden gewartet haben.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 3 (1. Kor. 9:25-27) Auch übt jeder, der an einem Wettkampf teilnimmt*, in allem Selbstbeherrschung. Sie tun das natürlich für eine vergängliche Krone, wir aber für eine unvergängliche. 26 Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage. 27 Ich schlage* vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „jeder Athlet“.
Oder „bestrafe; nehme . . . hart ran“.
Oder „als unbewährt erweise“.


^ Abs. 3 (2. Tim. 2:5) Und auch bei den Wettkämpfen wird ein Teilnehmer nicht gekrönt, wenn er sich nicht an die Regeln gehalten hat.



^ Abs. 3 (1. Kor. 9:24) Wisst ihr nicht, dass die Läufer in einem Wettlauf alle laufen, aber nur einer den Preis bekommt? Lauft so, dass ihr ihn gewinnt.



^ Abs. 3 (Gal. 2:2) Ich ging aufgrund einer Offenbarung dorthin und legte den Brüdern die gute Botschaft dar, die ich unter den anderen Völkern predige. Ich tat das jedoch vor den angesehenen Männern persönlich, um sicherzugehen, dass ich nicht vergeblich laufe oder gelaufen bin.



^ Abs. 3 (Phil. 2:16) Klammert euch dabei mit festem Griff an das Wort des Lebens. Dann werde ich am Tag Christi Grund zur Freude haben, weil ich nicht vergeblich gelaufen bin oder vergeblich hart gearbeitet habe.



^ Abs. 3 (1. Pet. 3:21) Die Taufe, die dem entspricht, rettet jetzt auch euch (nicht durch die Reinigung des Körpers* von Unsauberkeit, sondern durch die Bitte an Gott um ein gutes Gewissen), durch die Auferstehung von Jesus Christus.

Wtl. „Fleisches“.


^ Abs. 3 (Mat. 25:31-34) Wenn der Menschensohn in seiner Herrlichkeit kommt und alle Engel mit ihm, wird er sich auf seinen herrlichen Thron setzen. 32 Alle Völker werden vor ihm versammelt werden, und er wird die Menschen voneinander trennen, so wie ein Hirte die Schafe von den Ziegen trennt. 33 Die Schafe wird er an seine rechte Seite stellen und die Ziegen an seine linke. 34 Dann wird der König zu denen an seiner rechten Seite sagen: ‚Kommt alle her, die mein Vater gesegnet hat, erbt das Königreich, das seit Grundlegung der Welt für euch vorbereitet wurde.



^ Abs. 3 (Mat. 25:46) Sie werden in die ewige Abschneidung gehen*, die Gerechten aber in das ewige Leben.“

D. h. „Abschneidung“ vom Leben. Wtl. „das Beschneiden; Stutzen“.


^ Abs. 3 (2. Tim. 4:8) Von jetzt an ist für mich die Krone der Gerechtigkeit* aufbewahrt, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird — aber nicht nur mir, sondern auch allen, die sehnsüchtig auf sein Offenbarwerden gewartet haben.

Siehe Worterklärungen.


^ Abs. 5 (Apg. 20:24) Dennoch ist mir mein eigenes Leben* nicht wichtig*, wenn ich nur meinen Lauf und den Dienst beenden kann, den ich vom Herrn Jesus empfangen habe, nämlich die gute Botschaft von der unverdienten Güte Gottes gründlich zu bezeugen.

Oder „Seele“.
Oder „von keinerlei Wert“.


^ Abs. 5 (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^ Abs. 5 (1. Pet. 4:4) Es befremdet sie, dass ihr nicht weiter auf demselben verkommenen Niveau mit ihnen mitlauft, und deshalb lästern sie über euch.



^ Abs. 5 (2. Pet. 2:19) Sie versprechen ihnen Freiheit, obwohl sie selbst Sklaven des Verderbens sind; denn wenn jemand von einem anderen* überwältigt wird, ist er dessen Sklave.

Oder „etwas anderem“.


^ Abs. 6 (Röm. 6:16) Ihr wisst doch: Wenn ihr euch als gehorsame Sklaven in den Dienst von jemandem stellt, seid ihr Sklaven dessen, dem ihr gehorcht. Entweder seid ihr Sklaven der Sünde, die zum Tod führt, oder des Gehorsams, der zur Gerechtigkeit führt.



^ (Mat. 7:13, 14) Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.



^ Abs. 7 (Mat. 7:13, 14) Geht durch das enge Tor, denn weit ist das Tor und breit ist der Weg in die Vernichtung, und viele gehen hindurch. 14 Doch eng ist das Tor und schmal ist der Weg zum Leben, und nur wenige finden ihn.



^ Abs. 9 (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova* euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.

Siehe Anh. A5.


^ Abs. 10 (Röm. 14:13) Darum lasst uns nicht mehr übereinander urteilen, sondern seid vielmehr entschlossen, einem Bruder nicht einen Stolperstein oder ein Hindernis in den Weg zu legen.



^ Abs. 10 (Röm. 14:19-21) Lasst uns also nach dem streben, was zum Frieden beiträgt und was uns hilft, uns gegenseitig aufzubauen. 20 Hört auf, das Werk Gottes nur wegen Essen niederzureißen. Es ist zwar alles rein, aber es ist für einen Menschen zum Schaden*, wenn er isst und so andere zu Fall bringt. 21 Es ist am besten, kein Fleisch zu essen und keinen Wein zu trinken und auch alles andere zu unterlassen, woran dein Bruder Anstoß nimmt.

Oder „falsch“.


^ Abs. 10 (1. Kor. 8:9) Achtet jedoch immer darauf, dass euer Recht, zu wählen, für die Schwachen nicht irgendwie zum Stolperstein wird.



^ Abs. 10 (1. Kor. 8:13) Wenn also Essen meinen Bruder zum Stolpern bringt, werde ich nie wieder Fleisch essen, damit ich meinen Bruder nicht zum Stolpern bringe.



^ Abs. 10 (Gal. 5:26) Wir wollen nicht egoistisch werden, nicht miteinander wetteifern oder uns gegenseitig beneiden.



^ Abs. 10 (Gal. 6:4) Jeder soll sein eigenes Tun überprüfen, dann kann er sich über sich allein freuen, ohne sich mit jemand anders zu vergleichen.



^ Abs. 10 (Phil. 2:4) Habt nicht nur eure eigenen Interessen im Auge, sondern auch die der anderen.



^ Abs. 13 (1. Pet. 5:10) Aber nachdem ihr eine kurze Zeit gelitten habt, wird der Gott aller unverdienten Güte, der euch zu seiner ewigen Herrlichkeit in Gemeinschaft mit Christus berufen hat, eure Schulung selbst beenden. Er wird euch festigen, er wird euch stärken, er wird euch festen Halt geben.



^ (2. Kor. 12:9, 10) Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt. 10 Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^ Abs. 14 (2. Kor. 12:7) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde.



^ Abs. 14 (2. Kor. 12:9, 10) Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt. 10 Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^ Abs. 17 (Ps. 9:10) Die deinen Namen kennen, werden auf dich vertrauen, nie wirst du die verlassen, die dich suchen, o Jehova.



^ Abs. 17 (2. Kor. 12:10) Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^ Abs. 19 (2. Sam. 4:4) Übrigens hatte Sauls Sohn Jọnathan einen Sohn, dessen Füße verkrüppelt* waren. Er war fünf Jahre alt gewesen, als aus Jẹsreël die Nachricht über den Tod von Saul und Jọnathan eintraf. Sein Kindermädchen nahm ihn und lief weg. Bei dieser panikartigen Flucht fiel er hin und war von da an verkrüppelt. Er hieß Mephibọscheth.

Oder „lahm“.


^ Abs. 19 (2. Sam. 9:6-10) Als Mephibọscheth, Sohn von Jọnathan, Sohn von Saul, zu David hereinkam, warf er sich sofort auf den Boden und verbeugte sich vor ihm. „Mephibọscheth!“, rief David, worauf er antwortete: „Hier bin ich, dein Diener.“ 7 David sagte zu ihm: „Hab keine Angst, denn ich werde dir mit Sicherheit loyale Liebe zeigen deinem Vater Jọnathan zuliebe. Außerdem werde ich dir das ganze Land deines Großvaters Saul zurückgeben und du wirst immer an meinem Tisch essen*.“ 8 Da warf sich Mephibọscheth nieder und sagte: „Wer bin ich, dein Diener, dass du dich* einem toten Hund wie mir zugewandt hast?“ 9 Der König ließ nun Zịba, Sauls Diener, kommen und teilte ihm mit: „Alles, was Saul und seinem ganzen Haus gehörte, gebe ich dem Enkel deines Herrn. 10 Du wirst für ihn das Land bebauen — du zusammen mit deinen Söhnen und deinen Dienern —, und du wirst die Ernte einbringen, um die mit Nahrung zu versorgen, die zu dem Enkel deines Herrn gehören. Aber Mephibọscheth, der Enkel deines Herrn, wird immer an meinem Tisch essen.“ Zịba hatte 15 Söhne und 20 Diener.

Wtl. „Brot essen“.
Wtl. „dein Gesicht“.


^ Abs. 19 (2. Sam. 16:1-4) Als David den Gipfel ein Stück hinter sich gelassen hatte, kam ihm Mephibọscheths Diener Zịba mit zwei gesattelten Eseln entgegen. Bepackt waren sie mit 200 Broten, 100 Rosinenkuchen, 100 Kuchen aus Sommerfrüchten* und einem großen Krug Wein. 2 „Warum hast du das alles hergebracht?“, fragte der König, und Zịba antwortete: „Auf den Eseln kann die Hausgemeinschaft des Königs reiten, das Brot und die Sommerfrüchte sind für die jungen Männer, und wen in der Wildnis die Kräfte verlassen, der kann den Wein trinken.“ 3 Der König fragte nun: „Und wo ist der Sohn* deines Herrn?“ Zịba antwortete: „Er ist in Jerusalem geblieben, denn er hat gesagt: ‚Heute wird mir das Haus Israel die Königsherrschaft meines Vaters zurückgeben.‘ “ 4 Da sagte der König zu Zịba: „Alles, was Mephibọscheth gehört, bekommst jetzt du.“ Zịba erwiderte: „Ich verbeuge mich vor dir, mein Herr und König, und hoffe, dass du immer mit mir zufrieden sein wirst.“

Vor allem Feigen, vielleicht auch Datteln.
Oder „Enkel“.


^ Abs. 19 (2. Sam. 19:24-30) Mephibọscheth, der Enkel Sauls, ging dem König ebenfalls entgegen. Seit dem Tag, als der König weggegangen war, bis zu dem Tag, als er in Frieden zurückkehrte, hatte er seine Füße nicht gepflegt, seinen Schnurrbart nicht geschnitten und seine Kleider nicht gewaschen. 25 Als er nach* Jerusalem kam, um den König zu treffen, fragte der ihn: „Warum bist du nicht mit mir gegangen, Mephibọscheth?“ 26 Er antwortete: „Mein Diener hat mich hintergangen, mein Herr und König. Ich, dein Diener, hatte nämlich gesagt: ‚Ich lasse mir meinen Esel satteln, damit ich auf ihm reiten und mit dem König fortziehen kann‘, denn ich bin ja verkrüppelt. 27 Er hat mich jedoch bei dir verleumdet, mein Herr und König. Aber du, mein Herr und König, bist wie ein Engel des wahren Gottes. Tu also, was immer du für gut hältst. 28 Du hättest die ganze Hausgemeinschaft meines Vaters zum Tod verurteilen können, mein Herr und König, und dennoch hast du mich, deinen Diener, bei denen Platz nehmen lassen, die an deinem Tisch essen. Mit welchem Recht kann ich da noch weiter den König anrufen?“ 29 Doch der König antwortete: „Was redest du noch davon? Ich habe entschieden: Du und Zịba, ihr teilt euch das Land.“ 30 Mephibọscheth erwiderte dem König: „Er kann alles haben, mein Herr und König, jetzt, wo du in Frieden nach Hause gekommen bist.“

Evtl. auch „von“.


^ Abs. 19 (Röm. 15:4) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können.

Oder „Durchhalten“.


^ Abs. 20 (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen,* sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft* durch Christus Jesus behüten.

Oder „Seid um nichts ängstlich besorgt“.
Oder „Sinn; Gedanken“.


^ Abs. 20 (1. Pet. 5:7) und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^ Abs. 21 (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn* gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt*, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.

Oder „den einzigen Sohn, den er selbst geschaffen hat“.
Oder „Glauben ausübt“.


^ Abs. 21 (2. Kor. 4:16) Deshalb geben wir nicht auf. Selbst wenn wir äußerlich verfallen, werden wir doch innerlich von Tag zu Tag erneuert.
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^ (Offb. 9:1-11) Der fünfte Engel blies seine Trompete. Und ich sah einen Stern, der vom Himmel zur Erde gefallen war, und er erhielt den Schlüssel zum Schacht* des Abgrunds. 2 Er öffnete den Schacht* des Abgrunds und Rauch stieg aus dem Schacht auf wie aus einem großen Ofen. Der Rauch aus dem Schacht verfinsterte die Sonne und auch die Luft. 3 Aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde. Sie erhielten Macht, dieselbe Macht wie die Skorpione der Erde. 4 Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen. 5 Den Heuschrecken wurde nicht gestattet, sie zu töten. Sie sollten sie aber fünf Monate lang quälen. Die* Qual war so, wie wenn ein Mensch von einem Skorpion gestochen wird. 6 In jenen Tagen werden die Menschen den Tod suchen, aber nicht finden. Sie werden sich danach sehnen zu sterben, aber der Tod wird vor ihnen fliehen. 7 Die Heuschrecken sahen aus wie zur Schlacht gerüstete Pferde. Auf ihren Köpfen war so etwas wie Kronen aus Gold und ihre Gesichter glichen Menschengesichtern, 8 aber sie hatten Haare wie Frauen. Ihre Zähne waren wie die von Löwen 9 und sie hatten Brustpanzer wie aus Eisen. Und das Geräusch ihrer Flügel war wie das Dröhnen von Wagen, die von Pferden gezogen in die Schlacht rasen. 10 Auch haben sie Schwänze mit Stacheln wie Skorpione, und in ihren Schwänzen steckt die Macht, die Menschen fünf Monate lang zu verletzen. 11 Sie haben über sich einen König, den Engel des Abgrunds. Auf Hebräisch lautet sein Name Abaddọn*, auf Griechisch aber Apollỵon*.

Oder „Schlund“.
Oder „Schlund“.
Wtl. „Ihre“.
Bedeutet „Vernichtung“.
Bedeutet „Vernichter“.


^ Abs. 8 (Offb. 9:1-11) Der fünfte Engel blies seine Trompete. Und ich sah einen Stern, der vom Himmel zur Erde gefallen war, und er erhielt den Schlüssel zum Schacht* des Abgrunds. 2 Er öffnete den Schacht* des Abgrunds und Rauch stieg aus dem Schacht auf wie aus einem großen Ofen. Der Rauch aus dem Schacht verfinsterte die Sonne und auch die Luft. 3 Aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde. Sie erhielten Macht, dieselbe Macht wie die Skorpione der Erde. 4 Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen. 5 Den Heuschrecken wurde nicht gestattet, sie zu töten. Sie sollten sie aber fünf Monate lang quälen. Die* Qual war so, wie wenn ein Mensch von einem Skorpion gestochen wird. 6 In jenen Tagen werden die Menschen den Tod suchen, aber nicht finden. Sie werden sich danach sehnen zu sterben, aber der Tod wird vor ihnen fliehen. 7 Die Heuschrecken sahen aus wie zur Schlacht gerüstete Pferde. Auf ihren Köpfen war so etwas wie Kronen aus Gold und ihre Gesichter glichen Menschengesichtern, 8 aber sie hatten Haare wie Frauen. Ihre Zähne waren wie die von Löwen 9 und sie hatten Brustpanzer wie aus Eisen. Und das Geräusch ihrer Flügel war wie das Dröhnen von Wagen, die von Pferden gezogen in die Schlacht rasen. 10 Auch haben sie Schwänze mit Stacheln wie Skorpione, und in ihren Schwänzen steckt die Macht, die Menschen fünf Monate lang zu verletzen. 11 Sie haben über sich einen König, den Engel des Abgrunds. Auf Hebräisch lautet sein Name Abaddọn*, auf Griechisch aber Apollỵon*.

Oder „Schlund“.
Oder „Schlund“.
Wtl. „Ihre“.
Bedeutet „Vernichtung“.
Bedeutet „Vernichter“.


^ (Offb. 9:1-11) Der fünfte Engel blies seine Trompete. Und ich sah einen Stern, der vom Himmel zur Erde gefallen war, und er erhielt den Schlüssel zum Schacht* des Abgrunds. 2 Er öffnete den Schacht* des Abgrunds und Rauch stieg aus dem Schacht auf wie aus einem großen Ofen. Der Rauch aus dem Schacht verfinsterte die Sonne und auch die Luft. 3 Aus dem Rauch kamen Heuschrecken auf die Erde. Sie erhielten Macht, dieselbe Macht wie die Skorpione der Erde. 4 Sie wurden aufgefordert, dem Gras der Erde keinen Schaden zuzufügen, keiner grünen Pflanze und keinem Baum, sondern nur den Menschen, die das Siegel Gottes nicht auf der Stirn tragen. 5 Den Heuschrecken wurde nicht gestattet, sie zu töten. Sie sollten sie aber fünf Monate lang quälen. Die* Qual war so, wie wenn ein Mensch von einem Skorpion gestochen wird. 6 In jenen Tagen werden die Menschen den Tod suchen, aber nicht finden. Sie werden sich danach sehnen zu sterben, aber der Tod wird vor ihnen fliehen. 7 Die Heuschrecken sahen aus wie zur Schlacht gerüstete Pferde. Auf ihren Köpfen war so etwas wie Kronen aus Gold und ihre Gesichter glichen Menschengesichtern, 8 aber sie hatten Haare wie Frauen. Ihre Zähne waren wie die von Löwen 9 und sie hatten Brustpanzer wie aus Eisen. Und das Geräusch ihrer Flügel war wie das Dröhnen von Wagen, die von Pferden gezogen in die Schlacht rasen. 10 Auch haben sie Schwänze mit Stacheln wie Skorpione, und in ihren Schwänzen steckt die Macht, die Menschen fünf Monate lang zu verletzen. 11 Sie haben über sich einen König, den Engel des Abgrunds. Auf Hebräisch lautet sein Name Abaddọn*, auf Griechisch aber Apollỵon*.

Oder „Schlund“.
Oder „Schlund“.
Wtl. „Ihre“.
Bedeutet „Vernichtung“.
Bedeutet „Vernichter“.


^ (Joel 1:1-20) Die Botschaft, die Jọel*, der Sohn Pẹthuëls, von Jehova erhielt:  2 „Hört her, ihr Ältesten, hört genau hin, all ihr Bewohner des Landes*. Ist so etwas zu eurer Zeit je geschehen oder zur Zeit eurer Vorfahren?  3 Erzählt davon euren Söhnen, und eure Söhne sollen es ihren Söhnen weitergeben und deren Söhne der nächsten Generation.  4 Was die gefräßige Heuschrecke übrig ließ, hat die ausschwärmende Heuschrecke gefressen. Was die ausschwärmende Heuschrecke übrig ließ, hat die ungeflügelte Heuschrecke gefressen. Und was die ungeflügelte Heuschrecke übrig ließ, hat die unersättliche Heuschrecke gefressen.  5 Wacht auf, ihr Trinker, und weint! Jammert, all ihr Weintrinker, weil der süße Wein eurem Mund entrissen wurde.  6 Denn ein Volk ist in mein Land eingefallen, mächtig und zahlreich. Es hat die Zähne und den Kiefer eines Löwen.  7 Es hat meinen Weinstock verwüstet und meinen Feigenbaum in einen Stumpf verwandelt. Es hat sie komplett kahl gefressen und beiseitegeworfen, an den Zweigen ist nur das nackte Holz übrig.  8 Klagt wie eine Jungfrau* in Sacktuch, die um den Bräutigam* ihrer Jugend trauert.  9 Getreideopfer und Trankopfer gibt es nicht mehr in Jehovas Haus. Die Priester, die Diener Jehovas, sind in Trauer. 10 Das Feld ist verwüstet, der Boden trauert. Denn das Getreide ist vernichtet worden, mit dem neuen Wein ist es vorbei und Öl gibt es nicht mehr. 11 Bauern sind bestürzt und Winzer klagen wegen des Weizens und der Gerste, denn die Ernte des Feldes ist dahin. 12 Der Weinstock ist verdorrt, der Feigenbaum ist verwelkt. Ob Granatapfel, Palme oder Apfel, alle Bäume des Feldes sind vertrocknet. Die Freude des Volkes hat sich in Scham verwandelt. 13 Legt Sacktuch an* und trauert*, ihr Priester. Klagt, ihr Diener des Altars. Kommt herein, verbringt die Nacht in Sacktuch, ihr Diener meines Gottes, denn Getreideopfer und Trankopfer hat man dem Haus eures Gottes vorenthalten. 14 Ruft ein Fasten aus,* ordnet eine feierliche Versammlung an. Versammelt die Ältesten gemeinsam mit allen Bewohnern des Landes beim Haus eures Gottes Jehova und schreit zu Jehova um Hilfe. 15 O weh, was für ein Tag! Denn der Tag Jehovas ist nah und er wird kommen wie eine Zerstörung durch den Allmächtigen! 16 Wurde uns die Nahrung nicht direkt vor unseren Augen weggenommen und Freude und Jubel vom Haus unseres Gottes? 17 Die Samenkörner* sind unter ihren Schaufeln verdorrt. Die Vorratshäuser stehen leer. Die Getreidespeicher wurden abgerissen, weil das Getreide vertrocknet ist. 18 Sogar das Vieh stöhnt! Rinderherden irren umher, weil sie kein Futter finden! Und die Schafherden müssen die Strafe tragen. 19 Zu dir, o Jehova, werde ich rufen, denn Feuer hat die Weiden in der Wildnis aufgefressen und eine Flamme hat alle Bäume des Feldes verzehrt. 20 Sogar die wilden Tiere sehnen sich nach dir, weil die Wasserbäche ausgetrocknet sind und Feuer die Weiden in der Wildnis aufgefressen hat.“

Bedeutet „Jehova ist Gott“.
Oder „Erde“.
Oder „junge Frau“.
Oder „Ehemann“.
Wtl. „Gürtet euch“.
Oder „schlagt euch an die Brust“.
Wtl. „Heiligt ein Fasten“.
Evtl. auch „getrockneten Feigen“.


^ (Joel 2:1-32) „Blast ein Horn in Zion! Brecht in Kriegsgeschrei aus auf meinem heiligen Berg. Alle Bewohner des Landes* sollen zittern, denn der Tag Jehovas kommt! Er ist nah!  2 Es ist ein Tag der Finsternis und Dunkelheit, ein Tag der Wolken und des dichten Dunkels. Er ist wie das Morgenlicht, das sich über den Bergen ausbreitet. Da ist ein Volk, zahlreich und mächtig, wie es noch nie eines gab und auch nie wieder geben wird durch die Jahre aller Generationen hindurch.  3 Ein Feuer frisst vor ihm her und hinter ihm verzehrt eine Flamme. Das Land vor ihm ist wie der Garten Ẹden, aber dahinter ist es eine verlassene Wildnis. Nichts kann entkommen.  4 Wie Pferde sehen sie aus und wie Kriegspferde stürmen sie dahin.  5 Wenn sie über die Berggipfel springen, klingt es wie das Gerassel von Wagen, wie das Prasseln eines lodernden Feuers, das Stoppeln verzehrt. Es ist wie ein mächtiges Volk, das sich zum Kampf formiert hat.  6 Ihretwegen werden Völker Qualen leiden. Alle Gesichter laufen rot an.  7 Sie greifen an wie Krieger, sie erklettern eine Mauer wie Soldaten, jeder bleibt auf seinem Kurs, sie weichen nicht von ihren Wegen.  8 Keiner stößt den anderen, jeder rückt auf seinem Weg vor. Sollten einige durch Waffen* fallen, verlassen die anderen die Reihen nicht.  9 In die Stadt stürmen sie, auf die Mauer rennen sie. Sie klettern auf die Häuser, steigen durch die Fenster wie ein Dieb. 10 Vor ihnen zittert das Land und der Himmel bebt. Sonne und Mond haben sich verfinstert und die Sterne haben ihren Glanz verloren. 11 Jehova wird seine Stimme vor seinem Heer erheben, denn sein Lager ist überaus groß. Der seine Worte ausführt, ist mächtig. Denn der Tag Jehovas ist groß und sehr Ehrfurcht einflößend. Wer kann ihn ertragen?“ 12 „Doch selbst jetzt“, so erklärt Jehova, „kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit Fasten und Weinen und Klagen. 13 Zerreißt eure Herzen und nicht eure Kleider und kehrt um zu Jehova, eurem Gott, denn er ist mitfühlend* und barmherzig, wird nicht schnell zornig und ist reich an loyaler Liebe, und er wird es sich noch einmal überlegen, ob er das Unglück kommen lässt*. 14 Wer weiß, ob er sich nicht umwendet und es sich noch einmal überlegt* und Segen schenkt, damit ihr ein Getreideopfer und ein Trankopfer für Jehova, euren Gott, geben könnt. 15 Blast ein Horn in Zion! Ruft ein Fasten aus,* ordnet eine feierliche Versammlung an. 16 Versammelt das Volk, heiligt die Versammlung. Bringt die alten Männer* zusammen, holt die Kinder und die Säuglinge. Der Bräutigam soll seine Innenkammer verlassen und die Braut ihr Hochzeitsgemach. 17 Zwischen der Vorhalle und dem Altar sollen die Priester, die Diener Jehovas, weinen und sagen: ‚O Jehova, hab Mitleid mit deinem Volk. Mach dein Erbe nicht zum Gespött, indem du die Nationen darüber herrschen lässt. Warum sollten die Völker sagen: „Wo ist ihr Gott?“?‘ 18 Dann wird sich Jehova mit Eifer für sein Land einsetzen und seinem Volk Mitgefühl zeigen. 19 Jehova wird seinem Volk antworten: ‚Ich gebe euch Getreide und neuen Wein und Öl und ihr werdet mehr als genug haben. Ich werde euch nicht länger zum Gespött machen unter den Völkern. 20 Den aus dem Norden werde ich weit von euch wegjagen, in ein trockenes und verlassenes Land werde ich ihn treiben, seine Vorhut* zum östlichen Meer* hin und seine Nachhut zum westlichen Meer* hin. Verwesungsgeruch wird von ihm aufsteigen, ständig wird Gestank von ihm aufsteigen, denn Gott wird Großes tun.‘ 21 Fürchte dich nicht, o Land. Juble und freue dich, denn Jehova wird Großes tun. 22 Fürchtet euch nicht, ihr Tiere des Feldes, denn die Weiden der Wildnis werden grün werden. Die Bäume werden Frucht tragen, der Feigenbaum und der Weinstock sollen ihren vollen Ertrag geben. 23 Ihr Söhne Zions, jubelt und freut euch über euren Gott Jehova, denn er wird euch den Herbstregen in der richtigen Menge geben. Er wird reichlich Regen über euch kommen lassen, den Herbstregen und den Frühlingsregen so wie früher. 24 Die Dreschplätze werden voll sein mit reinem Getreide, die Keltern werden von neuem Wein und Öl überlaufen. 25 Und ich werde euch Entschädigung leisten für die Jahre, in denen die ausschwärmende Heuschrecke, die ungeflügelte Heuschrecke, die unersättliche Heuschrecke und die gefräßige Heuschrecke gefressen haben, mein großes Heer, das ich zu euch geschickt habe. 26 Ihr werdet euch auf jeden Fall satt essen, und ihr werdet den Namen eures Gottes Jehova preisen, der für euch Wunder gewirkt hat. Mein Volk wird nie wieder beschämt dastehen. 27 Und ihr werdet erkennen müssen, dass ich mitten unter Israel bin und dass ich euer Gott Jehova bin — es gibt keinen anderen! Mein Volk wird nie wieder beschämt dastehen. 28 Danach werde ich meinen Geist auf Menschen* aller Art ausgießen. Eure Söhne und eure Töchter werden prophezeien. Eure alten Männer werden Träume haben. Eure jungen Männer werden Visionen sehen. 29 Und sogar auf meine Sklaven und Sklavinnen werde ich in jenen Tagen meinen Geist ausgießen. 30 Und ich werde für Wunder* im Himmel und auf der Erde sorgen, Blut und Feuer und Rauchsäulen. 31 Die Sonne wird sich in Dunkelheit verwandeln und der Mond in Blut vor dem Kommen des großen und Ehrfurcht einflößenden Tages Jehovas. 32 Und jeder, der den Namen Jehovas anruft, wird gerettet werden, denn auf dem Berg Zion und in Jerusalem werden die sein, die entkommen, so wie Jehova es gesagt hat, die Überlebenden, die Jehova ruft.“

Oder „Erde“.
Oder „Geschosse“.
Oder „gnädig“.
Oder „wird wegen des Unglücks Bedauern empfinden“.
Oder „und Bedauern empfindet“.
Wtl. „Heiligt ein Fasten“.
Oder „die Ältesten“.
Wtl. „Gesicht“.
D. h. zum Toten Meer.
D. h. zum Mittelmeer.
Wtl. „Fleisch“.
Oder „Vorzeichen“.





^ ***sjj Lied 95 Das Licht wird immer heller***
LIED 95
Das Licht wird immer heller
(Sprüche 4:18)
1. Vor Langem uns Gott einen Retter verhieß.
Die Schriften es klar prophezeien:
Ein König wird kommen, Messias genannt,
die leidende Schöpfung befreien.
Die Zeit ist nun hier, unser König regiert,
die Zeichen ganz deutlich zu sehn.
Wir danken Jehova, der uns offenbart,
was selbst Engel so gern möchten sehn.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
2. Der König hat einen Verwalter bestimmt,
auf ihn kann sein Herr sich verlassen.
Er hilft uns zu tun, was Jehova gefällt,
die Wahrheit genau zu erfassen.
Der Weg immer klarer und fester der Schritt.
Das Licht unser Herz tief berührt.
Wir danken Jehova, der uns gut belehrt
und auf seinem Weg liebevoll führt.
(REFRAIN)
Der Weg der Gerechten wird heller,
Jehova schenkt immer mehr Licht.
So schön wie das Leuchten des Tages!
Er leitet uns an, Schritt für Schritt.
(Siehe auch Röm. 8:22; 1. Kor. 2:10; 1. Pet. 1:12.)



^ ***sjj Lied 97 Gottes Wort schenkt Leben***
LIED 97
Gottes Wort schenkt Leben
(Matthäus 4:4)
1. Wovon hängt unser Leben ab?
Nicht von Brot nur allein!
Viel mehr wert ist Jehovas Wort —
kann vom Tod uns befrein.
Frieden schenkt es uns heute schon
und bald ewiges Glück.
(REFRAIN)
Nicht von Brot lebt der Mensch allein,
sondern von Gottes Wort.
Was wir brauchen, weiß er genau,
und wir finden es dort.
2. Von den Treuen der alten Zeit
lernen wir heute viel.
Mut und Glauben bewiesen sie.
Das ist auch unser Ziel.
Durch ihr Beispiel sie sagen uns:
„Bleibe stark, gib nicht auf!“
(REFRAIN)
Nicht von Brot lebt der Mensch allein,
sondern von Gottes Wort.
Was wir brauchen, weiß er genau,
und wir finden es dort.
3. Täglich lesen wir Gottes Wort,
spürn den Trost, den er gibt.
Wenn das Leben auch Sorgen bringt,
Hoffnung niemals versiegt.
Tief im Herzen bewahren wir,
was wir lesen und hörn.
(REFRAIN)
Nicht von Brot lebt der Mensch allein,
sondern von Gottes Wort.
Was wir brauchen, weiß er genau,
und wir finden es dort.
(Siehe auch Jos. 1:8; Röm. 15:4.)



^ ***w09 15. 4. S. 18-19 Die Schöpfung zeigt uns die Weisheit Jehovas***
14 Auch von Heuschrecken können wir einiges lernen. Eine einzelne Heuschrecke misst gerade einmal 5 Zentimeter und dürfte kaum jemand beeindrucken, ein ganzer Schwarm dagegen schon. (Lies Sprüche 30:27.) Ein Schwarm dieser für ihre Gefräßigkeit bekannten Insekten kann innerhalb kürzester Zeit ein erntereifes Feld kahl fressen. Die Bibel vergleicht den Klang eines herannahenden Insektenschwarms (beispielsweise Heuschrecken) mit dem Lärm von Streitwagen und dem Knistern von Feuer, das Stoppeln verbrennt (Joel 2:3, 5). Man hat versucht, Heuschreckenschwärme durch Feuer aufzuhalten, aber meistens ohne Erfolg. Warum? Die Körper der getöteten Heuschrecken ersticken die Flammen, woraufhin der Rest des Schwarms ungehindert weiterzieht. Sogar ohne König oder Führer verhält sich ein Heuschreckenschwarm wie ein gut organisiertes Heer, das praktisch jedes Hindernis überwinden kann (Joel 2:25).
15 Der Prophet Joel verglich die Tätigkeit der Diener Jehovas mit dem Ansturm von Heuschrecken. Er schrieb: „Wie starke Männer laufen sie. Wie Kriegsmänner ersteigen sie eine Mauer. Und sie gehen ein jeder auf seinen eigenen Wegen, und sie ändern ihre Pfade nicht. Und sie stoßen einander nicht. Wie ein kräftiger Mann in seinem Lauf gehen sie unablässig; und sollten einige auch unter den Geschossen fallen, brechen die anderen den Lauf nicht ab“ (Joel 2:7, 8).
16 Wie treffend diese Prophezeiung doch die heutigen Verkündiger von Gottes Königreich beschreibt! Keine „Mauer“ der Gegnerschaft kann ihr Predigen stoppen. Sie ahmen vielmehr Jesus nach, der beharrlich Gottes Willen tat, auch wenn viele ihn dafür verachteten (Jes. 53:3). Einige wahre Christen sind zwar als Märtyrer „unter den Geschossen“ gefallen, aber die Predigttätigkeit wurde immer fortgesetzt und die Zahl der Königreichsverkündiger steigt ständig. Tatsächlich hat Verfolgung oft dazu geführt, dass die gute Botschaft zu Menschen getragen wurde, die ansonsten wohl kaum davon gehört hätten (Apg. 8:1, 4). Bist du in deinem Dienst genauso beharrlich wie die Heuschrecken — selbst angesichts von Gleichgültigkeit oder Gegnerschaft? (Heb. 10:39).









^ ***sjj Lied 64 Freudig in der Ernte mitarbeiten***
LIED 64
Freudig in der Ernte mitarbeiten
(Matthäus 13:1-23)
1. Wir leben in Zeiten der Ernte
und wir haben Anteil daran.
Der Weizen steht reif auf den Feldern,
ein sehr großes Werk wird getan.
Wir folgen den Spuren des Christus,
er führt uns im Predigtwerk an.
Wie froh sind wir, auch mit dabei zu sein —
mit Freude, mit Mut und Elan.
2. Wir lieben Jehova und Menschen,
zu ihnen wolln fleißig wir gehn.
Wie dringend, so kurz vor dem Ende
das Wort Gottes gut zu verstehn!
Für unseren Vater Jehova
wir setzen voll Glauben uns ein.
Sein Segen beflügelt uns mehr und mehr,
lässt freudig und glücklich uns sein.
(Siehe auch Mat. 24:13; 1. Kor. 3:9; 2. Tim. 4:2.)



^ ***sjj Lied 57 Jeder kann ein Freund Jehovas werden***
LIED 57
Jeder kann ein Freund Jehovas werden
(1. Timotheus 2:4)
1. Jehova ist von Vorurteilen frei,
und wir versuchen, so wie er zu sein.
Für jeden öffnet er die Arme weit,
er möchte helfen, retten und befrein.
(REFRAIN)
Es sind Menschen, die Gott liebt.
Es sind Herzen, die Gott sieht,
er sieht ganz tief ins Innerste hinein.
Und wir sprechen jeden an,
ja wir machen es bekannt:
„Ein Freund Jehovas, das kann jeder sein.“
2. Wie jemand aussieht oder auf uns wirkt,
wo wir ihn finden, darauf kommts nicht an.
Jehova sieht, wie jemand wirklich ist,
und er allein die Herzen lesen kann.
(REFRAIN)
Es sind Menschen, die Gott liebt.
Es sind Herzen, die Gott sieht,
er sieht ganz tief ins Innerste hinein.
Und wir sprechen jeden an,
ja wir machen es bekannt:
„Ein Freund Jehovas, das kann jeder sein.“
3. Wir haben es gesehen und erlebt,
Jehova lädt gern jeden zu sich ein.
Wer sich entscheidet und nimmt seine Hand,
darf endlich dann bei ihm zu Hause sein.
(REFRAIN)
Es sind Menschen, die Gott liebt.
Es sind Herzen, die Gott sieht,
er sieht ganz tief ins Innerste hinein.
Und wir sprechen jeden an,
ja wir machen es bekannt:
„Ein Freund Jehovas, das kann jeder sein.“
(Siehe auch Joh. 12:32; Apg. 10:34; 1. Tim. 4:10; Tit. 2:11.)









^ Abs. 7 (1. Kö. 19:1-18) Ạhab erzählte Ịsebel dann, was Elịa alles getan und wie er alle Propheten mit dem Schwert getötet hatte. 2 Darauf schickte Ịsebel einen Boten zu Elịa und ließ ihm ausrichten: „Die Götter sollen es mir doppelt zurückzahlen, wenn bis morgen um diese Zeit mit dir nicht dasselbe passiert wie mit ihnen*!“ 3 Da bekam Elịa Angst und rannte um sein Leben*. Er kam nach Beërschẹba, das zu Juda gehört, und ließ dort seinen Diener zurück. 4 Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wildnis. Als er zu einem Ginsterstrauch kam, setzte er sich darunter und wollte nur noch sterben*. Er sagte: „Ich kann nicht mehr! Ach Jehova, lass mich doch sterben*! Ich bin nicht besser als meine Vorfahren.“ 5 Dann legte er sich hin und schlief unter dem Ginsterstrauch ein. Plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte zu ihm: „Steh auf und iss etwas.“ 6 Neben seinem Kopf sah er ein Fladenbrot auf heißen Steinen und einen Krug Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin. 7 Später kam der Engel Jehovas noch einmal, berührte ihn und sagte: „Steh auf, iss etwas, sonst hältst du die Reise nicht durch.“ 8 Da stand er auf und aß und trank. Das Essen gab ihm so viel Kraft, dass er 40 Tage und 40 Nächte lang wanderte, bis er zum Họreb, dem Berg des wahren Gottes, kam. 9 Als er dort in einer Höhle übernachtete, fragte Jehova ihn plötzlich: „Was machst du hier, Elịa?“ 10 Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“ 11 „Geh hinaus“, sagte Gott, „und stell dich auf den Berg vor Jehova.“ Da ging Jehova vorbei, und ein starker Sturm spaltete Berge und zersprengte Felsen vor Jehova, aber Jehova war nicht in dem Sturm. Nach dem Sturm gab es ein Erdbeben, aber Jehova war nicht in dem Erdbeben. 12 Nach dem Erdbeben gab es ein Feuer, aber Jehova war nicht in dem Feuer. Und nach dem Feuer war eine ruhige, leise Stimme zu hören. 13 Sobald Elịa sie wahrnahm, hielt er sich sein Prophetengewand vor das Gesicht, ging hinaus und stellte sich an den Eingang der Höhle. „Was machst du hier, Elịa?“, fragte eine Stimme. 14 Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“ 15 Jehova sagte zu ihm: „Mach dich auf den Rückweg und geh in die Wildnis von Damạskus. Wenn du ankommst, salbe Hạsaël zum König von Syrien. 16 Jẹhu, den Enkel Nịmschis, salbe zum König von Israel, und Elịsa*, den Sohn Schạphats aus Ạbel-Mehọla, salbe zum Propheten und zu deinem Nachfolger. 17 Wer dem Schwert Hạsaëls entkommt, den wird Jẹhu töten, und wer dem Schwert Jẹhus entkommt, den wird Elịsa töten. 18 Außerdem sind in Israel noch 7 000 übrig, von denen sich keiner vor Baal hingekniet und ihn geküsst hat.“

Oder „ich deine Seele nicht wie die Seele eines jeden von ihnen mache“.
Oder „Seele“.
Oder „bat darum, dass seine Seele stirbt“.
Oder „nimm meine Seele weg“.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Bedeutet „Gott ist Rettung“.





^ ***sjj Lied 101 Harmonisch zusammenarbeiten***
LIED 101
Harmonisch zusammenarbeiten
(Epheser 4:3)
1. In der Welt, die kalt und gemein,
hat Gott seine Herde vereint.
Setzt man für Jehova sich ein,
wird man sehr glücklich sein.
Einheit uns beflügelt,
schön ist Harmonie.
Sehr viel Arbeit wird heut getan,
Gott und Christus leiten uns an.
Unser Bestes geben wir gern,
helfen im Werk des Herrn.
2. Liebe lässt uns mitfühlend sein,
freundlich unsern Brüdern verzeihn.
Herzlichkeit und Friede nimmt zu
und gibt uns innre Ruh.
Kostbar ist der Friede,
den Jehova schenkt!
Wie viel Freude Gott uns doch gibt,
wenn man seine Brüder sehr liebt!
Ja, um Einheit wollen wir flehn,
ewig soll sie bestehn.
(Siehe auch Mi. 2:12; Zeph. 3:9; 1. Kor. 1:10.)



^ ***sjj Lied 87 Kommt und werdet erfrischt!***
LIED 87
Kommt und werdet erfrischt!
(Hebräer 10:24, 25)
1. Die Welt ist bedrückend, gesetzlos und kalt,
die Ehrfurcht vor Gott unbekannt.
Wir brauchen den Schutz, den Jehova uns gibt,
wir klammern uns an seine Hand.
Wenn wir uns versammeln, der Glaube bleibt stark,
die Hoffnung dann niemals erlischt.
Die Liebe der Brüder und Schwestern tut gut,
Gemeinschaft mit ihnen erfrischt.
Dass wir uns versammeln ist Gottes Gebot,
weil er es nur gut mit uns meint.
Von ihm wolln wir lernen, die Wahrheit verstehn,
sind dadurch in Liebe vereint.
2. Gott liebt uns und weiß ganz genau, was man braucht.
Wir lernen und hören auf ihn.
Wir gehn zur Versammlung, studieren sein Wort,
zum Haus Gottes zieht es uns hin.
Es führen uns Brüder, die Vorbilder sind,
die uns auch im Glauben erbaun.
Mit Brüdern und Schwestern zusammen zu sein
hilft uns, auf Jehova zu schaun.
Ja, wir sind Familie, wir sind nicht allein.
Die Zukunft ist schön, die wir sehn.
Jehova schenkt Weisheit und hilft uns dabei,
auf seinem Weg ewig zu gehn.
(Siehe auch Ps. 37:18; 140:1; Spr. 18:1; Eph. 5:16; Jak. 3:17.)









^ ***sjj Lied 13 Christus, unser großes Vorbild***
LIED 13
Christus, unser großes Vorbild
(1. Petrus 2:21)
1. Weil Gott uns Menschen liebt,
er so viel Gutes gibt!
Ja, seinen Sohn sandte er auf die Erde.
Von einer Frau geborn
wurd er der Menschensohn.
Jehovas Namen verherrlichte er.
2. Sein Brot war Gottes Wort,
er schöpfte Kraft von dort.
Es gab ihm Weisheit und sehr viel Verständnis.
Ein Sklave wurde er,
liebte den Vater sehr,
wollte ihm dienen und sein Herz erfreun.
3. Wie Jesus wolln wir gern
Jehova immer ehrn,
solang wir leben, solange wir atmen.
Sein Vorbild wolln wir sehn,
in seinen Spuren gehn,
Jehovas Segen und Glück ewig spürn.
(Siehe auch Joh. 8:29; Eph. 5:2; Phil. 2:5-7.)



^ ***sjj Lied 17 „Das will ich“***
LIED 17
„Das will ich“
(Lukas 5:13)
1. Wie viel Liebe Jesus bewies!
Für uns er den Himmel verließ.
Wie geduldig er war,
in Wort und in Tat!
Er Freundlichkeit allen erwies.
Viele Kranke kamen zu ihm,
und keinen hat er übersehn.
Er nahm Rücksicht, war nie überheblich,
er mitfühlend sprach: „Das will ich!“
2. Welch ein Beispiel Jesus doch gab!
Ein Vorbild für uns jeden Tag.
Wir wolln liebevoll sein,
von Herzen verzeihn
und Gottes Wort freundlich erklärn.
Gern sind wir für andere da,
wolln lieben in Wort und in Tat,
unsren Freunden, auch Witwen und Waisen,
die Liebe wie er beweisen.
(Siehe auch Joh. 18:37; Eph. 3:19; Phil. 2:7.)









^ ***sjj Lied 129 Wir harren weiter aus***
LIED 129
Wir harren weiter aus
(Matthäus 24:13)
1. Wie kann man bei Sturm,
ja unter Prüfung standhaft sein?
So wie Gottes Sohn:
Er sah die Freude nach der Pein!
Was Gott ihm versprochen,
er wusste, es trifft ein.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
2. Oft das Leben bringt
ganz unerwartet Schmerz und Leid.
Manche Last so schwer,
doch unsre Hoffnung strahlend bleibt.
Bald Lachen statt Tränen,
die neue Welt nicht weit!
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
3. An Jehovas Hand
gehn wir in Richtung Ewigkeit.
Stark und voller Mut
sind wir für seinen Tag bereit.
Wer treu bleibt, nicht aufgibt,
wird bald von Gott befreit.
(REFRAIN)
Wer ausharrt, der wird siegen
in diesem großen Lauf.
Weil wir Jehova lieben,
wir glauben fest und geben niemals auf.
(Siehe auch Apg. 20:19, 20; Jak. 1:12; 1. Pet. 4:12-14.)



^ ***sjj Lied 144 Schau fest auf das Ziel!***
LIED 144
Schau fest auf das Ziel!
(2. Korinther 4:18)
1. Wenn der Blinde Farben sehen kann,
wenn der Taube Lieder hören kann,
jedes Kind dann freudig lacht und springt,
vor Herzensfreude jeder singt.
Wenn die Auferweckten du dann siehst,
deine Lieben in die Arme schließt.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
2. Friedlich weiden sieht man Wolf und Lamm,
sogar Bär und Löwe werden zahm.
Und ein kleiner Junge führt sie fort,
sie hören willig auf sein Wort.
Schmerz und Tränen längst Vergangenheit,
jedes Herz von Leid und Angst befreit.
(REFRAIN)
Unser Gott verspricht uns diese Zeit.
Schau fest auf das Ziel! Sei bereit!
(Siehe auch Jes. 11:6-9; 35:5-7; Joh. 11:24.)



^ ***w13 1. 1. S. 10-11 Die Bibel hat ihr Leben verändert***
DIE BIBEL HAT IHR LEBEN VERÄNDERT
„Endlich fühle ich mich wirklich frei“
Erzählt von Brian Hewitt
GEBURTSJAHR: 1981
GEBURTSLAND: VEREINIGTE STAATEN
VORGESCHICHTE: VERLORENER SOHN
MEINE VERGANGENHEIT: Ich bin in Moundsville geboren, einem ruhigen Städtchen am Ohio im Norden von West Virginia. Ich war das zweitälteste von vier Kindern — drei Jungs und ein Mädchen. Da ging es natürlich meistens ziemlich hoch her. Meine Eltern waren fleißige, anständige Leute mit einem großen Herzen für andere. Wir hatten nie viel Geld, aber irgendwie kamen wir doch immer über die Runden. Als Zeugen Jehovas lag meinen Eltern viel daran, uns schon von klein auf biblische Grundsätze mit auf den Weg zu geben.
Im Teenageralter schienen mir dann andere Sachen verlockender, als nach der Bibel zu leben. Ich war mir nicht mehr sicher, ob so ein Leben wirklich sinnvoll ist und zufrieden macht. Absolute Freiheit schien für mich der einzige Weg zu echtem Glück. Schon bald ging ich nicht mehr zu den Zusammenkünften im Königreichssaal mit. Zwei von meinen Geschwistern schlugen denselben Weg ein. Unsere Eltern taten alles Menschenmögliche, um uns zu helfen, aber wir reagierten nicht darauf.
Ich ahnte ja nicht, dass mich die so heiß ersehnte „Freiheit“ in die Sucht treiben würde. Auf dem Heimweg von der Schule bot mir ein Freund eines Tages eine Zigarette an. Ich sagte nicht Nein. Nach und nach ließ ich mich noch auf viele andere schädliche Sachen ein. Ich fing mit Alkohol und Drogen an und führte ein unmoralisches Leben. Im Lauf der nächsten Jahre probierte ich immer härtere Drogen aus und schlitterte in die Abhängigkeit. Um an Geld zu kommen, begann ich schließlich, Drogen zu verkaufen.
Ich versuchte ständig, mein Gewissen zu unterdrücken, doch es meldete sich immer wieder. Ich dachte aber, dass sowieso schon alles zu spät sei und es kein Zurück mehr geben würde. Obwohl ich bei Partys und Konzerten unter Leuten war, fühlte ich mich oft einsam und deprimiert. Manchmal dachte ich daran, was für gute, anständige Menschen meine Eltern doch waren, und fragte mich, wie ich so auf Abwege geraten konnte.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN VERÄNDERT HAT: Im Unterschied zu mir hatten andere mich nicht aufgegeben. Im Jahr 2000 luden mich meine Eltern zu einem Bezirkskongress von Jehovas Zeugen ein. Ich ging mit, wenn auch widerwillig. Die Überraschung war groß, als mein Bruder und meine Schwester, die wie ich auf die schiefe Bahn geraten waren, ebenfalls mitkamen!
Auf dem Kongress fiel mir ein, dass ich ungefähr ein Jahr zuvor hier ein Rockkonzert besucht hatte. Der Unterschied war wie Tag und Nacht! Bei dem Konzert lag überall Müll herum und alles war mit Zigarettenqualm eingenebelt. Die meisten Konzertbesucher waren unfreundlich und die Musik machte depressiv. Auf dem Kongress dagegen wimmelte es von richtig glücklichen Leuten, die mich herzlich begrüßten, obwohl sie mich jahrelang nicht gesehen hatten. Alles war sauber und das Programm machte einem Hoffnung. Als ich sah, wie positiv sich die Wahrheit der Bibel auswirkt, konnte ich es nicht fassen, dass ich sie über Bord geworfen hatte (Jesaja 48:17, 18).
Gleich nach dem Kongress nahm ich mir vor, wieder den Anschluss an die Versammlung zu suchen. Meine Geschwister, die der Kongress ebenfalls angesprochen hatte, wollten auch zurückkommen. Wir waren alle drei mit einem Bibelstudium einverstanden.
Jakobus 4:8 ging mir besonders zu Herzen. Dort steht: „Naht euch Gott, und er wird sich euch nahen.“ Wenn ich Gott näherkommen wollte, musste ich unbedingt mein Leben in Ordnung bringen. Das bedeutete zum Beispiel, mit dem Trinken, dem Rauchen und den Drogen aufzuhören (2. Korinther 7:1).
Ich zog einen Schlussstrich unter meine alten Freundschaften und suchte mir Freunde, die Jehova lieben. Der Glaubensbruder, der mit mir die Bibel studierte, war mir eine besondere Hilfe. Er rief regelmäßig an und kam vorbei, um nach mir zu sehen. Dieser Älteste ist noch heute einer von meinen besten Freunden.
Meine beiden Geschwister und ich wollten unser Leben Gott widmen und ließen uns im Frühjahr 2001 taufen. Unsere Eltern und mein jüngerer Bruder, der seinen Glauben nicht aufgegeben hatte, waren natürlich überglücklich, dass wir nun doch noch alle gemeinsam Jehova dienten.
WIE DIE BIBEL MEIN LEBEN BEREICHERT HAT: Früher hielt ich die Grundsätze der Bibel für unnötig einengend, doch jetzt betrachte ich sie als äußerst wertvollen Schutz. Der Bibel habe ich es zu verdanken, dass ich keine Drogen mehr nehme und verkaufe und ein produktives Mitglied der Gesellschaft geworden bin.
Es ist für mich etwas ganz Besonderes, zu einer weltweiten Gemeinschaft von Menschen zu gehören, die Jehova dienen. Bei ihnen herrscht echte Liebe und sie ziehen im Dienst für Gott an einem Strang (Johannes 13:34, 35). Unter ihnen habe ich einen richtigen Schatz gefunden: meine Frau Adrianne, die ich von Herzen liebe und ehre. Wir haben viel Freude, uns zusammen für unseren Schöpfer einzusetzen.
Statt nur für mich zu leben, bin ich Vollzeitprediger geworden. So kann ich anderen helfen, Gottes Wort auch in ihrem Leben wirken zu lassen. Das hat mir bisher das größte Glück gebracht. Ich kann mit felsenfester Überzeugung sagen, dass die Bibel mein Leben verändert hat. Endlich fühle ich mich wirklich frei.
[Bild auf Seite 10]
[Bild auf Seite 10]
[Herausgestellter Text auf Seite 11]
„Der Bibel habe ich es zu verdanken, dass ich keine Drogen mehr nehme und verkaufe und ein produktives Mitglied der Gesellschaft geworden bin“
[Bild auf Seite 11]
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